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Die höhere Bürgerſchule und die Neform 
des höheren Schulweſens. 
. 

Mehr und mehr bricht ſich in unſerem Volke die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß die Geſtalt, welche unſer höheres Schul⸗ 
weſen allmählich erhalten hat, nicht mehr den wahren Inter⸗ 
eſſen des Volkes entſpricht. Die Gymnafien, deren Lehrpläne 
und Unterrichtsgebahrung das ganze Schwergewicht auf den 
Betrieb der alten Sprachen legen, ſind mit einer Fülle von 
Vorrechten ausgeſtattet, ſo daß die Eltern am beſten für die 
Zukunft ihrer Söhne zu ſorgen glauben, wenn ſie dieſelben 
der Lehranſtalt mit allen Rechten überliefern, unbekümmert 
um das, was das Gymnaſtum feinen Zöglingen in das Leben 
mitgiebt. 

Es iſt eine allgemein anerkannte Thatſache, daß das Gym⸗ 
naſium feinen vollen Nutzen für die Ausbildung der Geiſtes⸗ 
kräfte nur Denen bieten kann, welche den ganzen Lehrgang des 

mnafiums durchmachen. Nun vergleiche man aber für ein 

iebiges Gymnafium — man nehme auch Gymnaſien in der 
ünſtigen Lage der Poſener — die Zahl der Sextaner, die 
edes Jahr in das Gymnaſium eintreten, und die Zahl der 
Abiturienten, die in dem gleichem Zeitraume das Zeugniß der 
Reife erhalten. Der Unterrichtsbetrieb berückſichtigt faſt aus⸗ 
ſchließlich die Intereſſen dieſer letzteren Minderheit, für die 
Mehrzahl der Schüler (etwa vier Fünftel) bedeutet der 
Beſuch des Gymnafiums den Verluſt von ſehr viel koſtbarer 
Zeit. Wenig ſchön bezeichnet man dieſe vier Fünftel oft als 
unnützen „Ballaſt“. Wer wäre wohl im Stande, unter den 
neu eintretenden Sextanern die vier Fünftel auszuſondern, die 
doch nie das Examen machen werden? Wer verſchafft dieſen 
vier Fünfteln, die doch auch das Recht zu leben haben, die 
. Vorbildung für das Leben? Sollte nicht die Minder⸗ 
eit der Abiturienten, wenn fie dadurch nicht ſelbſt weſent⸗ 
lichen Schaden erleiden, ſich dem fügen konnen, was der Mehr⸗ 
heit frommt? 

Der Wahrheit, daß ein Theil der Schüler auf dem Gym» 
nafum eine für das Leben unzweckmäßige Bildung erhält, hat 
ſich auch die preußische Unterrichtsverwaltung auf die Dauer 
nicht verſchließen können. Dem Uebelſtande wäre dadurch ab» 
zuhelfen, daß man die höheren Schulen (Oymnaſium, Neal⸗ 
oymnafium, Oberrealſchule) in ihren Rechten gleichſtellt, es alſo 
den Schälern ermöglicht, ſich die zweckmäßigſte Schule zu wählen, 
oder dadurch, daß man den Lehrplan der unteren und mittleren 
Klaſſen der Oymnaſien den Bedürfniſſen weiterer Bevölkerungs⸗ 
ſchichten anpaßt. Dazu hat ſich aber die Unterrichtsverwaltung 
noch nicht entſchließen können, hat vielmehr jedes dahingehende 
Anfinnen bisher einfach zurückgewieſen. Dafür ſucht man ſeit 
einiger Zeit, die Städte zu veranlaſſen, höhere Bürger⸗ 
ſchulen zu gründen; durch dieſe hofft man das Verlangen des 
Publikums nach einer zweckmäßigeren Geſtaltung des höheren 
Schulweſens befriedigen zu können. Bisher hat die Unterrichts⸗ 
verwaltung mit ihren dahin gehenden Beſtrebungen recht wenig 
erfolg gehabt, und wer die Geſchichte des höheren Schul⸗ 
weſens in Preußen kennt, oder auch nur die Statiſtik der 
heutigen höheren Schulen beachtet, wird bei der Gründung der 
höheren Bürgerſchulen auch keine anderen Erfolge als Belaſtung 
des Steuerfädels der Städte erwarten. 

Die höheren Bürgerſchulen find keine Schöpfung der 
Neuzeit, auch in Preußen nicht, fie haben in Preußen ſchon 
eine lange Leidensgeſchichte hinter ſich, die freilich manchem Ber 
fürworter der höheren Bürgerſchule ebenſo unbekannt zu ſein 
ſcheint wie die Hauptfächer dieſer Schulgattung. Vor 50 — 60 
Jahren gab es in Preußen zahlreiche höhere Bürgerſchulen, auch 
in der Provinz Poſen (Krotsſchin, Meſerſtz u. a.); auch damals 
ermunterte und begünftigte die Regierung — gerade jo wie 
heute — das Gniftehen von höheren Bürgerſchulen. 

Wie int es denn gekommen, daß dieſe zahlreichen höheren 
Bürgerſchulen verſchwunden find? Warum haben ſich die Stadt⸗ 
verwaltungen faſt aller Orten dazu entſchloſſen, die höheren 
Bürgerſchulen trotz jener Anpreiſungen von Oben, in Oymnaſien 
und Realgymnafien zu verwandeln? Sollten denn überall ohne 
Ausnahme Männer an der Spitze der Verwaltung geſtanden 
haben, die nicht wußten, was ihrer Zeit noth that? Oder hat 
die Regierung nachher die Städte gezwungen, die höheren 
Bürgerſchulen in Schulen mit Latein umzuwandeln? Keines ⸗ 


Der Grund war einzig und allein der, daß die höheren 
Bürgerichulen nicht wefenttig weniger Geld koſteten, als die 

mnaflen, und daß Me dabei Mangel an Schülern hatten, na⸗ 
mentlich für die oberen Klaſſen. Und warum konnten die höhe⸗ 
ren Schulen ohne Latein zu keiner rechten Blüthe gelangen? 
Beſaß das Latein eine beſondere magiſche Kraft? Auch das 
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nicht. Diele magiſche Kraft lag nicht in dem Latein, fie lag in; von der Sucht nach äußeren Ehren. Für den gediegenen Kern 


den Berechtigungen. Man gönnte den höheren Bürgerſchulen 
— damals wie jetzt — alle möglichen ſchönen Worte, man 1 
aber damals wie jetzt die Berechtigungen nur den Lateinſchulen. 

Allerdings beſitzt die höhere Bürgerſchule auch eine Berech⸗ 
tigung, die Berechtigung, ihren Zöglingen das Recht zum ein» 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu verleihen, aber auch 
dies nur auf Grund einer beſonderen Prüfung vor einem 
Provinzialſchulrath. Alſo auch in dieſer einzigen Berechtigung 
find die höheren Bürgerſchulen ungünſtiger geſtellt, als die übri⸗ 
gen Schulgattungen; an den anderen höheren Schulen genügt 
für die Ertheilung des Zeugniſſes ein Konferenzbeſchluß. Das 
Examen an den höheren Bürgerſchulen kann nur leicht finden, 
wer die Fächer der höheren Bürgerſchule nicht kennt. Man 
glaube nun nicht etwa, daß dieſe Berechtigung den früheren 
höheren Bürgerſchulen je gefehlt hat. Dieſe Berechtigung haben 
fie immer beſeſſen, zeitweiſe ſogar noch mehr Berechtigungen, 
und trotzdem haben ſie ſich auf die Dauer nicht halten können 
und werden es auf Grund dieſer einen Berechtigung auch in 
Zukunft nie. Es iſt eben durchaus falſch zu glauben, daß ein 
weſentlicher Prozentſatz der Schüler, die ſich ſchließlich mit dem 
Militärzeugniß zufrieden geben, ſchon beim Eintritt in das Gym⸗ 
naſtum die feſte Abſicht hat, nur dieſes eine Ziel zu erſtreben. 

Setzen wir einmal den Fall, die Stadtverwaltungen wären 
heute wieder wie damals geneigt, den Anregungen der Regie; 
rung zu folgen, und es entſtünden wieder zahlreiche höhere 
Bürgerſchulen ohne Berechtigungen. In einiger Zeit würde 
man dieſelbe Erfahrung machen wie vor 60 Jahren, man würde 
wieder anfangen umzuwandeln, und wir würden bald wieder ſo 
weit fein wie heute. Vielleicht kommen dann wieder kluge Köpfe, 
die Latein und Griechiſch, aber nicht das Leben kennen, und 
befürworten dann von Neuem die Gründung von höheren Bürger⸗ 
ſchulen ohne Berechtigung. Das deutſche Bürgerthum dürfte 
aber auch jetzt ſchon nicht geneigt ſein, den Lockungen dieſer 
Art Idealiſten zu folgen. a 
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A Berlin, 9. Dezember. Alsbald nach dem Erſcheinen 
des Freytagſchen Buches über Kaiſer Friedrich wurde 
in engeren Kreiſen erzählt, die Schrift ſei urſprünglich welt 
umfangreicher geweſen, aber es hätten ſich während der Druck⸗ 
legung zwingende Gründe ergeben, einzelne Theile wieder aus ⸗ 
zuſcheiden. Dieſe Angaben erſchienen um ſo glaubhafter, als 
es bekannt iſt, daß Freytag das Buch dem Kaiſer vorgelegt 
hatte, nach anderen Behauptungen der Verleger, bevor es aus ⸗ 
gegeben wurde. Wir find jetzt in der Lage, die bezeichneten 
Mittheilungen beſtätigen zu konnen. Guflav Freytag hatte 
ſeine Schriſt in der That in etwas weiterem Rahmen entwor⸗ 
fen als derjenige iſt, in welchem ſie in den Händen des Pu ; 
blikums ſich befindet. Darüber, welche Stellen fortgelaſſen 
wurden, find indeſſen einſtweilen nur Vermuthungen geftattet, 
und es ih u. A. nicht zuverläſſig bekannt, ob der Aufſatz über 
Herrn v. Normann, den das Januarheft der „Deutſchen 
Revue“ bringen wird, einen Theil der Erinnerungen an Kaiſer 
Friedrich gebildet hatte oder von vornherein als eine ſelb⸗ 
ftändige Arbeit geplant war. Konſtatiren können wir jeden ⸗ 
falls zweierlei, nämlich daß Perſonen, auf deren Angaben wir 
Werth legen dürfen, die Freytagſchen Mittheilungen Über Nor⸗ 
mann in der That als einen Beſtandtheil der Kaiſer Friedrich- 
Broſchüre betrachten zu ſollen glauben und ſodann, daß die 
Angabe eines hieſigen Blattes, der Artikel über den verſtor⸗ 
benen Hofmarſchall ſei erſt in den letzten Tagen vollendet 
worden, falſch iſt. Dieſer Aufſatz hat ſchon viele Monate, 
vielleicht ſchon ein Jahr, im Pulte des Verfaſſers geruht. 
Möglich iR es immerhin, daß Freytag in neuerer Zeit die 
Meinung gewonnen hat, es ſeien gewiſſe Rüdfichten zu nehmen, 
und daß er darauf hin Manches in ſeinen Aufzeichnungen ge⸗ 
mildert oder ganz geſtrichen hat. Schwerlich aber hat er irgend 
etwas Neues hinzugefügt. Alle, die Herrn v. Normann näher 
geſtanden find, können nur wiederholt ihre Auffaſſung dahin 
deſtimmen, daß es überaus ſchwer iſt, über dieſen hervorragen⸗ 
den Mann erſchöpſend zu ſchreiben, wenn man ſich nicht ent ⸗ 
ſchließen will oder kann, rückhaltlos die volle Wahrheit zu 
ſagen. Von einem Meiſter des Stils, wie Freytag es iſt, 
darf man ſich freilich verſprechen, er werde ſich ſo auszudrücken 
wiſſen, daß das urtheilsfähige Publikum auch zwiſchen den 
Zeilen zu leſen vermag. Aber der Verfaſſer wird ſich viel⸗ 
ſach doch nur mit halben Andeutungen begnügen müſſen. 
Herr v. Normann hatte in mancher Beziehung etwas 
dem Weſen ſeines Herrn und Freundes Congeniales. Von 
glänzenden Gaben des Geiſtes und Herzens, verband er ſtaats⸗ 
männiſche Befähigung mit . Bildung. In ihm war 
nichts von oberflächlicher Eitelkeit, von der Luſt an der Poſe, 
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gab er fiets mit gelaſſener Kälte die nichtsbedeutende Schale 
So iſt es gekommen, daß die breitere Oeffentlichkeit vom 
Herrn v. Normann eigentlich nie etwas gewußt hat. Er hat 
zu den Männern gehört, welche die große Kunſt des Wartens 
verfiehen, und welche dieſe Kunſt überdies völlig naiv ausüben, 
derart nämlich, daß ſie keine Hilfsmittel anwenden, um zum 
Ziele zu gelangen, ſondern daß ihnen die Stärke ihrer über⸗ 
ragenden Perſönlichkeit bereits Bürgſchaft genug des einſtmaligen 
Gelingens iſt. Auch Moltke war ein ſolcher Mann. Herr 
v. Normann hat heftige und bedeutende Gegner gehabt, und 
auch das hebt ihn über die Menge hinaus. Daß er ſich vom 
Kronprinzen trennen und als Geſandter (alſo mit dem Schein 
einer Beförderung) nach Braunſchweig gehen mußte, war für 
viele erſt das Signal, daß in ihm doch wohl beträchtlich mehr 
ſtecken möchte, als was man ſonſt in einer Hofmarſchalls uniform 
zu ſuchen gewohnt iſt. Zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
vertrauten Freunde des Kronprinzen mag es vielleicht niemals 
zu wirklichen Reibungen gekommen fein, aber der Beiden tiefs 
bewußte Gegenſatz, der zwiſchen ihnen beſtand, hatte wohl noch 
Form und Geſtalt gewonnen, wenn es Herrn v. Normann 
vergönnt geweſen wäre, den Stern des Kaiſers Friedrich länger 
ſtrahlen zu ſehen. Das Wort vom Sterben am gebrochenen 
Herzen iſt zu einer Romanphrafe geworden. Aber wofern es 
jemals Geltung gehabt hat, kann man es auf Normann an⸗ 
wenden. Die Freude am Daſein, ja das Daſein ſelbſt war ihm 
zerſtört, als ein maßloſes Unglück feinen Kaiſer zu vernichten 
begonnen hatte. Und ſo iſt er hinweggeſtorben, noch ehe die 
Welt erfahren konnte, daß in ihm ein bedeutender Mann 
gelebt hatte. 

— Nach einer Meldung aus Neugatters leben (Prov. 
Sachſen) wird der Kaiſer nebſt kleinem Gefolge Sonntag, 15. 
d. Mts., Abends 5 Uhr, mittelſt Sonderzuges von Berlin ein⸗ 
treffen, um als Tau fzeuge der jüngſt geborenen Tochter des 
Kammerherrn von Alvensleben in der neuen Kirche gegen⸗ 
wärtig zu fein. Montag, den 16. Dezember, findet ſodann eine 
größere Jagd ſtatt. 

— Nachdem der offiziöfe Hofbericht wiederholt über leichte 
Unpäßlichkeiten der Kaiſerin berichtet hatte, liegt kein Orund 
mehr vor, zu verſchweigen, daß die Kaiſerin im Frühjahr ihrer 
Niederkunft entgegen ſieht. 

— Die Kaiſerin Auguſta gedenkt heute Abend aus 
Koblenz die Rückreiſe nach Berlin anzutreten und morgen früh 
etwa um /8 Uhr in Berlin einzutreffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hatte geſtern die Spitzen der 
Behörden Neapels zum Mittagsmahl geladen. 

— Prinz Georg weilt gegenwärtig in Wien, von wo 
derſelbe vorausſichtlich Mitte dieſer Woche zum Winteraufent⸗ 
halte in Berlin eintrifft. 

— n dem Befinden des Großherzogs von Med 
len burg⸗Schwer in iſt ſeit Freitag keine weſentliche Aende⸗ 
rung eingetreten. Fieber iſt nicht vorhanden, die aſthmatiſchen 
Beſchwerden find geringer, die neuraltziſchen Schmerzen jedoch 
ſtark. Der Großherzog muß das Bett hüten. Es hat eine Kon⸗ 
ſultation von drei Aerzten ſtattgefu nden. 

— Der bedenkliche Zuſtand in dem Befinden des am 
8. Dezember aus Kamerun zurückgekehrten Hauptmanns 
Kund iſt dadurch hervorgerufen, daß ihn an der Weſtiküſle 
Afrika ein Schlaganfall traf. Doch glauben, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ erfährt, die ihm Naher ſtehenden bereits jetzt nach 
tägigem Aufenthalte hier eine Beſſerung in Zuſtande zu finden. 

— Der norwegiſche Marinelieutenant Sarre hat ſich 
nach Magdeburg begeben, um dem dortigen Gruſonwerk das 
Patent auf eine neue von ihm erfundene Mitrailleuſe angw 
bieten. Die Magdeburger Fabrik ſoll dem Vernehmen der 
„Magdeburger Zeitung“ nach mit der Abſicht umgehen, das 
Patent für Deutſchland auszunutzen und, falls die Schießver⸗ 
ſuche zufriedenſtellend ausfallen, ſofort mit der Fabrikation der 
neuen Waffe zu beginnen. 

— In dem Konfliktsminiſter Grafen zur Lippe ik ein 
Mann geſtorben, auf den das Wort „von den Todten nur 
Gutes“ wahrlich nicht Anwendung finden kann. Es wäre ein 
ſchweres Unrecht gegen die Wahrheit, wollte man ſich und am 
deren verhehlen, daß Graf zur Lippe böſe gewirkt und kein 
reines Andenken hinterlaſſen hat. Von allen Erſchütterungen 
des Rechtsbewußtſeins in der Konfliktszeit fallen die beklagens⸗ 
wertheſten und folgenreichſten dem damaligen Juſtizminiſter zur 
Laſt. Sein Werk find die berüchtigten Preßordonnanzen ges 


weſen, auf ihn iſt die geſetzwidrige Auslegung des Art. 84 der 


preußiſchen Verfaſſung durch das Obertribunal zurückzuführen, 
d. h. Graf zur Lippe hatte ſich dazu hergegeben, ſeine Stel⸗ 
lung als Wahrer von Necht und Geſetz zur Knebelung der ver 
foffungsmäßig verbürgten Redefreiheit der Abgeordneten zu 
mißbrauchen. Von allen Miniſtern jener bewegten Zeit hat 


keiner nachmals fo ſehr unter dem Banne der berechtigten Ab⸗ 
neigung des Volkes gelitten als Graf zur Lippe. Auch iſt es 
ihm nie wieder gelungen, eine Nolle in der Oeffentlichkeit zu 
ſpielen. Wohl hat er als erbliches Mitglied des Herrenhauſes 
oft genug das Wort ergriffen und namentlich in Kommeſſions⸗ 
berathungen feinen juriſiiſchen Scharfſinn gezeigt, aber es war, 
als ſei er im Grunde gar nicht da. Wer die überaus hagere 
Geſlalt des immerhin merkwürdigen Mannes je geſehen, der 
wird dieſen Eindruck fo leicht nicht vergeſſen. 

— Der auf dem Pariſer Sozialiſtenkongreß aufge⸗ 
tauchte Gedanke eines gleichzeitigen Strikes ſämmtlicher 
Arbeiter (der Vorſchlag wurde bekanntlich ſofort verworfen) 
iſt, wie man uns ſchreibt, vor Kurzem in dem unweit Berlin 
gelegenen Städtchen Luckenwalde, für einen einzelnen Ort 
wenigſtens, höchſt praktiſch und ernſthaft erwogen worden. Ein 
Hutmacherſtreik iſt in Luckenwalde ſchon vor Längerem ausge⸗ 
brochen; auch in einzelnen anderen Fabriken befinden ſich die 
Arbeiter bezw. Arbeiterinnen im Ausſtande. Den Gedanken 
eines allgemeinen Strikes nun hatten leider Härten von Unter 
nehmerſeite aufkommen laſſen. Unter Anderem wünjchten 
manche Arbeitgeber die Entlaſſung einer Arbeiterin, welche im 
Lohnkampfe organiſatoriſch thätig geweſen war, und als ſie den 
Arbeitgeber der Arbeiterin hierzu nicht bewegen konnten, ver⸗ 
ſuchten fie, die Kündigung des alten Vaters derſelben durch 
deſſen Arbeitgeber zu bewirken, und dies mit Erfolg. Das 
Solidaritätsgefühl der Arbeiter war alſo durch einen harten 
Fall von Unternehmer⸗ Solidarität geweckt worden. Bezeichnen⸗ 
derweiſe waren es zwei aus Berlin Ausgewieſene, welche den 
Plan eines allgemeinen Strikes zu Fall brachten, indem fie 
nachwieſen, wie ſehr die Arbeiter damit ihr eigenes Intereſſe 
ſchädigten. Man ſieht, daß die Ausgewieſenen, wenn auch 
radikal und verbittert, doch manchmal einſichtiger und weit⸗ 
blickender find als die Arbeiter an kleinen Orten. Es iR in 
Luckenwalde faſt die Gefahr vorhanden, daß durch den erbit 
a ökonomiſchen Kampf die bürgerliche Ordnung bedroht 
wur 


— Die geſtern in Altenwald abgehaltene Vertrauens ⸗ 
männer, Verſammlung der Bergleute im Saarrenier wählte, 
der „Köln. Volkeztg.“ zufolge, eine Deputation von drei 
Mann zum Vortrage beim Kaiſer und beim Oberpräſidenten. 
Am Mittwoch ſoll eine allgemeine Bergiaannsverſammlung 
unier freiem Himmel auf dem nahen bayeriſchen Gebiete ab» 
ehalten werden. Die Stimmung iſt allgemein eine gefpannte. 

eiter wurde beſchloſſen, wenn bis Donnerſtag die früheren 

een a nicht gewährt ſeien, ſolle der Streik erfolgen. 

entlich wird ſich auch im Saarrevier eine Beilegung er» 
möglichen laſſen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, werden die erm äßig⸗ 
ten Tarife für Steinkohlen von Belgien nach Rhein 
land ⸗Weſtfalen in auernächſter Zeit im ganzen Umfange 
von Rheinland-Weftfalen in Kraft treten, nachdem fie für eine 
Anzahl Stationen des linksrheiniſchen Direktionsbezirks ſchon ſeit 
einem Jahre in Giltigkeit waren. 

— Wie aus Afrika berichtet wird, find alle in Zanzibar 
einlaufenden Mittheilungen dazu angethan, die Wahrheit der 
Meldung über die Niedermetzelung der ganzen Petersſchen 
Expedition zu beſtätigen. Es ſcheine, daß ihr Lager um 
Mitternacht von 12 000 Somalis umzingelt worden ſei und 
daß Niemand entkam. 


— An der Witu⸗Küſtenlinie ſcheinen nach den letzten 
Nachrichten in Folge der vom Sultan von Witu unter deut⸗ 
ſcher Leitung dort eingerichteten neuen Zollſtationen Ruhe⸗ 
ſtörungen bevorzuſtehen. Wir haben ſchon vor Kurzem dar⸗ 
gelegt, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß das Intereſſe des Sul⸗ 
tans Jumo Bakari dringend eine gütliche Vereinbarung mit 
den Engländern, die ſich der neuen Zollerhebung widerſetzen, 
. da Deutſchland im Falle eines ernſteren Zerwürfniſſes 
mit Rüdfiht auf das Londoner Abkommen nicht in der Lage 
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„Ich werde das Alles morgen ſofort beſorgen“, antwortete 
Eldred energiſch. „Und ich bin Ihnen ſehr dankbar, daß Sie 
mich darauf hinwieſen. Ich glaube, es war früher ein Boot 
hier, es liegt jetzt voll von Waſſer in dem ſeichten Theile, bei⸗ 
nahe an Ihrer Gartenmauer, Herr Esking. Sehr nachläſſig 
von mir, nicht an die Möglichkeit eines Unglückes zu denken. 
Um Gottes willen, Fräulein Esking, treten Sie von dem 
Rande des Abhanges zurück. Da kommt endlich mein Diener, 
um zu melden, daß das Frühſtück fertig iſt.“ 

„Ich dachte eben darüber nach,“ ſagte Hilda, ſich um⸗ 
wendend, „welchen Zweck man nur dei dem Graben eines 
ſolchen Abgrundes im Auge haben könnte. Er iſt ganz künſtlich, 
nicht wahr, Papa?“ 

„Ganz künſtlich. Und das iſt mir ein Beweis für das 
Alter dieſer Anlage. Einen ſo großen Hügel wenigſtens fünfzig 
Fuß, vielleicht hundert Fuß tief zu durchſchneiden, iſt eine 
Arbeit, welche in neuerer Zeit eine ungeheure Summe Geldes 
gekoſtet haben würde. Nur epzentriſche Millionäre könnten ſich 
jetzt noch ſolch ein Unternehmen in den Kopf ſetzen. Meines 
Erachtens kann dieſer Teichdamm nur durch mehr oder weniger 
gezwungene Arbeit — durch Frohndienſt — entſtanden jein. 
Könnte bewieſen werden, daß die Anlage erſt nach der Auf⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft erfolgte, ſo muß ſie doch jedenfalls 
ganz kurze Zeit danach geſchehen fein, als die Arbeiterlöhne 
noch faſt gleich Null waren.“ 

„Es ſei denn,“ meinte Hilda, „daß der Thorburn, welcher 
dieſen Teich graben ließ, einen unwiderſtehlichen Beweggrund 
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fein würde, dem Sultan von Witu irgend welchen materiellen 
Beiſtand gegen den Einſpruch Englands zu leihen. 
— Ueber das Schweineeinfuhrverbot fällt der öſter⸗ 
reichiſche Konſul in Leipzig in dem neueſten Monatsbericht 
am ſeine Regierung folgendes Urtheil: 
„Das Schweineeinfuhrverbot, deſſen ſanitärer Nutzen nur ein 
imag inärer iſt, da auch nach zweimonatigem Beſtehen deſſelben die 
Maul- und Klauenſeuche noch immer graſſirt, und die durch daſſelde 
herbeigeführte Fleiſchvertheuer ung, welche die Steigerung anderer 
Bet nach ſich zog, bat in Verbindung mit den hohen Roggen. und 

ohlenpreiſen thatſächlich einen für das dichtbevölkerte Sachſen 
vorzugsweiſe empfindlichen Mißſtand hervorgerufen. für den baldige 
Abhilfe dringend zu wünſchen iſt, ſei es durch weſentliche Oerabd⸗ 
ſetzung der hohen Zollſätze für geſchlachtetes Fleiſch, ſei es 
durch vermehrte Geſtattung der Einfuhr lebenden Viehs unter Kontrole 
nach den Grenzorten zu ſofortiger Schlachtung.“ 
— In der Berliner Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 
hielt am vergangenen Sonnabend Herr Reichstagsabgeordneter Dr. 
Theodor Barth einen Vortrag über „die ſoztaliſtiſche Forde⸗ 
rung des achtſtündigen Ardeitstages.“ Der Redner erinnerte 


immer eren Kreiſen der Betheiligten Symp.tbien gewinnt, und 
eine Unterſuchung der Berechtigung und drin dieſes Ans 
lage. — Oeſterreich und die Schweiz beſttzen 


Frage das Maß 
der Bedeutung it. Noch entſcheidender aber muß d 
ſcheinen, daß für 
ſozialen 128 maßgebend waren, wie das auch dei einer Beſchrän⸗ 


at de a in erſter Reihe eine Neuregelung der Lohnfrage 
m Auge, und die Unterſuchung dieſes Punktes trifft daher allein den 
Mittelpunkt der e argumentirt nun die Soztaldemokratie ! 


geſetzt; dieſe drücken nicht mehr den Preis des Lohnes, fo daß jest 
nicht der Arbei 


dazu hatte. In der Abficht, eine Mordfalle zu ſchaffen, hätte 
er ſehr wohl ſein Vermögen opfern können. 

„Genau daſſelbe Wort, was ich gebrauchte“, rief Arthur 
eifrig. „Ich bin ganz ſicher, daß dieſer häßliche Teich gegraben 
wurde, um irgend Jemanden darin zu ertränken!“ f 

Sie hatten jetzt eben die Thür der Halle erreicht. „Es 
freut mich, dieſe Spekulationen unterbrechen zu können,“ ſagte 
Eldred lachend. „Sie laſſen meine tadelloſen Vorfahren in 
einem geradezu beängſtigend falſchen Lichte erſcheinen.“ 
Frau Godſeff ſtand am Eingang der Halle, um die Gäſte 
ihres Herrn mit den gebührenden Ehren zu empfangen. 
„Ich empfinde ein ſeltſames Intereſſe für den Teichdamm,“ 
ſagte Hilda, nachdem ſie die Haushälterin begrüßt hatte. „Darf 
ich Frau Godſeff fragen, was die Leute in ihrer Jugend dar⸗ 
über erzählten?“ 
„Ich hoffe, Sie wiſſen eine ſchreckliche Sage darüber, 
Mutter?“ 
„Der Teichdamm? Ja, man redete viel davon, Fräulein, 
als ich ein Mädchen war. Die alten Leute ſchüttelten die 
Köpfe und thaten geheimnißvoll und wollten uns nichts ſagen, 
aber jetzt, wo ich ſelber eine alte Frau bin, glaube ich, daß 
ſie et ſelbſt auch nicht mehr als die Uebrigen davon 
wußten.“ 
„Das iſt nicht ſehr verheißungsvoll, Fräulein Esking. 
Nun, Mutter, wollen Sie jetzt eine Dienerin ſchicken, um dieſe 
Damen auf ein Zimmer zu führen?“ Aber Hilda hatte bereits 
ihren Hut abgenommen, ohne eines Spiegels zu bedürfen, und 
Käthe folgte, wenn auch widerwillig, ihrem Beiſpiel. 
Das Frühſtück war fo ſeltſam, daß es Herrn Esking auf⸗ 
fiel, obgleich feine Gedanken von noch ſchwereren Sorgen als 
vorhin erfüllt waren. 
„Herr Thorburn, Sie müſſen einen ganz originellen Koch 
entdeckt haben“, bemerkte er. „Ich bin kaum mit der Wiſſen⸗ 
ſchaft alterthümlicher Kochkunſt vertraut, aber ich habe den un⸗ 
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ten Arbeitszeit vermindern, jo muß auch dem Arbeitgeber daran . — 
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Folge “nes ſtaatlichen Ein Lebha 
dem Vortrage. An der regen Diskuſſton detheiligten ſich 
die Reichstagsabgeordneten Schrader und Alexander Meyer. 

— Der Verband rheiniſch⸗weſtfäliſcher Bergardeiter unter 
Leitung des Herrn Bunte ſoll nach der In. Ztg.“ jetzt etwa 40 000 
ag ar zählen. Das iſt etwas über ein Drittel der Berg 
im Oberbergamts denk Dortmund. Der Sitz 
Bochum. Da ein Beitrag von 30 Bf. für den Monat ſeitens der 
Mitglieder 1— entrichten iM, e Monalseinnahme des Bow 
dandes derelts auf 12 000 5 

Fraukreich. 

* Paris, 8. Dezember. Der Pariſer Gemeinderath hat die Ab⸗ 
ſendung eines Glückwunſches an die republikaniſche Regierung Bra» 
ſiliens deſchloſſen. — Wie ver lautet, legt Naguet, deſſen Mandat 
für ungiltig erklärt werden ſoll, daſſelde freiwillig nieder. r sicht 
ſich aus dem politiſchen Leben zurüd. — Der „Matin“ bringt heute 
die ſeltſame Nachricht. Boulanger werde in Amerika Borträge halten 
und hierfür 3600 Lſtrl. erhalten. Be} 


Braſilien. 

* Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge iſt die neue Re; 
gierung in Brafilien nirgends auf ernſtlichen Miderſtand ge. 
Roßen. Hier und da haben die alten Behörden, welche durch 
die Bewegung überraſcht wurden, ſchwache Proteſte erhoben 
und ſich dann aber ruhig zurückgezogen. So in Para, wo der 
Gouverneur und die Zivilbehörden das Militär „ſondirten“, allein 
die Truppen beſetzten einfach das Arſenal, ſowie die öffentlichen Ge⸗ 
bäude und richteten die Kanonen auf das Stadthaus, worauf die 
imperialiſtiſchen Beamten ſich beeilten, vom Amte zurück zu · 
treten. Die Bevölkerung begrüßte mit Jubel die Republik, 
es wurden in den Straßen Demonſtrationen veranſtaltet, bei 
denen die Kaiſerlichen ſich gar nicht zu zeigen wagten. Nachdem 
der Gouverneur eingeſehen hatte, daß jeder Widerſtand hoff⸗ 
nungslos wäre, hielten die Republikaner eine Verſammlung 
ab, wobei eine Anzahl hervorragender republikaniſch geſiunter 
Bürger in ein Komite gewählt wurden, welches die proviſoriſche 
Regierung übernehmen ſollte, bis endgiltige Inſtruktionen aus 
Rio de Janeiro einträfen. Die Konfernativen erklärten ſich 
darauf bereit, die Republik anzunehmen, wenn man ihnen einen 
großen Antheil an der Regierung gewähre. Dieſe Forderung 
wurde natürlich von den republikaniſchen Führern zurückgewieſen, 
welche ſich für ſtark genug erklärten, mit Unterſtützung ihrer 
eigenen Partei die Regierung weiterzuführen. Nur in Bahla 
erregte die Proklamirung der Republik keine Begeiſterung und 
die Truppen, ſowie eine Mehrheit der Bevölkerung lehnten 
zuerſt eine Anerkennung der neuen Regierung ab und es wurden 
ſogar förmliche Proteſte gegen die Revolution abgefaßt, allein, 
nachdem die republikaniſchen Führer Telegramme vorgewieſen 
hatten, denen zufolge die Republik im ganzen Lande angenem- 
men worden ſei, gaben die Widerſtrebenden nach, ohne auch 
nur eine offene Aktion zu Gunſten des abgeſetzten 
Raifers zu verſuchen. In Recife, San Luis und Para⸗ 
hiba ergriff das Militär die Initiative zur Pfrokla⸗ 
mirung der Republik und bloß in Braganga ſoll dieſelbe von 
der Munizipalität verkündet worden ſein. Ueberall ſcheinen 
Armee und Marine nur auf die betreffenden Telegramme aus 


in meinen Büchern zu leſen pflege.“ 

Arthur rief aus: „Ich bin ſo froh, Jemandem das ſagen 
zu hören! Die außerordentlichen Würzen und Zuſammenſßel · 
lungen, die ich in dieſem Haufe kennen gelernt habe, werden 
niemals aus meinem Gedächtuiß schwinden.“ | 

„Für mich ift nur die Frage: ⸗ſchmeckt es gut?“ ſagte 
Käthe. „Sie Herren, die viel reiſen und die Welt kennen ler ⸗ 
nen, verſtehen ſich auf das Excentriſche, aber wir können am 
beiten beurtheilen, was gut ſchmeckt, und ich erkläre, daß ich ‚| 
niemals entzückendere Gerichte gekoſtet habe. Was ift Deine 
Anſicht, Hilda?“ 

„Ich ſtimme Dir vollkommen bei. Wenn dies die alter⸗ 
thümliche Kochweiſe ift, fo bitte ich Dich, Papa, mir einige Ne. 
zepte für mein Kochbuch herauszuſuchen.“ 

„Vielleicht iſt es ſüdafrikaniſch!“ ſagte Käthe. 

„Nicht gang unähnlich, das gebe ich zu“, antwortete Eldreb, 
„aber unendlich überlegen. Meine Haushälterin iſt die Urhe ⸗ 
berin dieſer Meiſter werke.“ 

„Oh, Frau Godſeff if eine praktiſche Archäologin! Du 
mußt ihr ihre Geheimniſſe entlocken, Hilda.“ | . 

„Wenn Herr Thorburn es erlaubt, wollen wir bald eine 
lange Beſprechung mit ihr abhalten.“ 

Und nach dem Frühſtück, während die Herren rauchten, 
ſuchten ſie und Käthe die ehrwürdige Dame in ihrem Zimmer 
auf. Der frühere Salon war ihr überwieſen, ein mittelgroßer 
Raum neben der Halle mit einem, nach der Vorderſeite des 
Hauſes hinausgehenden Fenster. In alter Zeit hatte er noch 
ein zweites Fenſter gehabt, welches ſchon vor Jahrhunderten 
vermauert wurde, als man die Bankethalle baute. So kunſtlos 
war dies geſchehen, daß Einem beim Eintritt auf der Hinter⸗ 
wand einer tiefen Niſche die rohen Ziegelſteine nebft dem Mörtel 
dazwiſchen entgegenſtarrten. + 

„Run, das muß ich jagen!“ rief Käthe ſarkaſtiſch. 


Rio gewartet zu habe 


in 1. i 
n, um ſich für die Republik zu erklären. 
Die republikaniſchen Lokalkomites ergriffen ſofort Beſitz von 
allen Behörden und es wurden neue Juntas gebildet, welche 
meiſt aus Armee und Marine⸗ Offizieren beſtanden. Nirgends 
kam es zu Blutvergießen und in Nord⸗Brafilien — aus dem 
Süden liegen noch keine direkten Nachrichten vor — iſt nicht 
ein einziger Kaiſerlicher beläſtigt worden. Die ganze Affaire 
hat, wie der verbannte Miniſter des Aeußern, Visconde de 
Duro Preto in Teneriffa erzählte, keine ſechs Stunden ge⸗ 
dauert und die Republik ſei von dem ganzen Lande angenom⸗ 
men worden. Einer der erfien Akte der neuen Regierung in 
Rio war, daß fie ſich mit dem Hauſe Nothſchild in London in 
Verbindung ſetzte, demſelben Einzelheiten der Revolution mit 
theilte und das Haus bat, der neuen Republik dieſelbe Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren, wie fie et gegenüber dem Kaiſerreiche 
gethan habe. Die Nothſchilds hätten geantwortet, daß fie der 
neuen Regierung finanzielle Unterftügung gewähren würden, 
jedoch ſtets unter der Vorausſetzung, daß die Ordnung und die 
Union der verſchiedenen Provinzen aufrecht erhalten würden. 
Das Kaiſerthum it in Brafilien abgeschafft und kann auch 
nicht wieder hergeſtellt werden — fs erklären alle Leute, welche 
die Verhältniſſe kennen und man braucht ſich gar nicht darüber 
zu wundern, daß die neue Regierung ſolche Gegner der Repu⸗ 
blik, wie den Baron de Penedo, den gegenwärtigen brafilia⸗ 
niſchen Geſandten in Paris, w gen feiner Feindseligkeit gegen 
die Republik entlaſſen und aus der Liſte des diplom chen 
Korps geſtrichen hat. (Frtf. Big.) 

Türkei. 


* Konſtautinspel, 5. Dezember. Eine abſonderliche 
Stellung zu der Bekämpfung des Sklavenhandels nimmt 
die Türkei ein. Daß im ganzen türkiſchen Gebiete Sklaven 
verkauft und gekauft werden, wird von der Pforte ſelbſt nicht 
beſtritten. Sie beſchönigt das mit der Behauptung, daß es 
den Sklaven doch trefflich ginge. Was es damit auf ſich hat, 
zeigen die Klagen des Türker aus Stambul, die wir vor 
einigen Tagen veröffentlichten. Indeß argumentirt die Pforte, 
da es den Sklaven in der Türkei beſſer gehe als in Afrika, 
deshalb folle man fie nicht hindern, in das Paradies der Türkei 
einzugehen. Wie es mit dem Sklavenrechte dort beſtellt iſt, 
geht aus folgender hiſtoriſcher Darſtellung der darauf bezig⸗ 
lichen Geſetze hervor: 


8 Vizelöni A eg — “a . — 

an den Vizekönig von Aegypten wurde. „Die n 

a arten“, fo beißt es wörtlich in dieſem Ferman, „welche dieſe 
Unglücklichen in der Wüſte erdulden müſſen, von dem Augenblick 
ihrer Gefangennahme an dis zur Ankunft an der Kuſte, verurſachen 
den Tod einer großen Anzahl von ihnen, während andere in Folge der 
plötzlichen Ueberführung aus dem beißen Klima in kalte Länder durch 
Bruſtfrankbeiten und andere Krankheiten in der Blüthe des Alters 
dahingeraſſt werden. Dieſer Zuſtand der Dinge hat einen Oöhepunkt 
erreicht, welcher mit den Geſetzen der Humanität unverträglich iſt, 
darum verbieten wir aufs Strengſte den in Rede ftehenden 
Handel: die Ausfuhr von Sklaven auß der Provinz Tripolis, welche 
den Markt für die Länder des Mittelmeeres dildet, iſt nach 
jeder Richtung hin auf das Strengſte verboten.“ Die Strafe für 
8 wird auf 1 Jahr Gefängniß fergeient, in jedem 
holungs falle ſoll die Strafe um ein weiteres Jahr verſchärft 
werden. Biege kaiſerliche Verordnung iſt indeß nur auf künftige 
lle anwendbar, denn, wie es ausdrücklich bemerkt wird, „diejenigen 
klaven, welche ſich vor dem Erſcheinen der Vorordnung im Beſitze 
der Sklavenhändler befanden, bleiben Eigenthum derſelden und dürfen 
verkauft werden.“ Gleichzeitig mit dieſem kaiſerlichen Ferman wurden 
von den Veziren beinahe gleichlautende Briefe an die Gouverneure 
Aler türkiſchen Hafenplätze des Mittelmeeres, des Adriatiſchen Meeres, 
des Archipels und des perſiſchen Meerbuſens geſandt. Die Provinz 
Na blieb allein von dem Verbote ausgenommen. Durch fpätere 
dſchreiden der Vezire an die Generalgouverneure der Provinzen 
wurde der kaiſerliche Ferman vom Jahre 1857 noch öfters in Erinne⸗ 
nung gebracht und durch einige Verordnungen ergänzt, ſo im Jahre 
1871 durch Ernennung einer Kommiſſion dehufs Durchſuchung der des 
Sklavenhandels verdächtigen egypliſchen Schiffe, 1872 durch Schließung 
der Sklavenmärkte in Konſtantinopel und in den Provinzen und end» 
am 21. Mai 1889 durch Nee ausdrückliches Verdot des 
Sklavenhandels, welches der Generalgouverneur von Tripolis an die 


lichen Ferman vom Januar 1857, 


Die gegenwärtige Geſetzgedung bat zur ger den laiſer⸗ 


Rr re r 


Verwalter ſümmtlicher Bezitke erließ. — Außer der in dem Ferman 
von 1857 angegebenen Strafe von einem Jahr Gefängniß nebſt Ber- 
9 im Wiederholungsfalle, enthält die ottomaniſche Strafgeſetz⸗ 
gebung keinen befonderen Text, der ſich auf den Verkauf, die Aus⸗ 
und Einfuhr und auf die Verſtümmelung der Sklaven dezöge. Und 
felbft die bindende Kraft jenes Fermans wird in Konſtantinopel bes 
ſtritten, weil er nur an den Gouverneur einer Provinz gerichtet wor⸗ 
den ſei. In den Provinzen wird manchmal die in dem Ferman an⸗ 
egebene Strafe zur Anwendung gebracht, aber niemals in der Haupt⸗ 
Kat des Reiches. Immerhin bat kürzlich das Appellations gericht in 
Konſtantinopel ein Urtheil des 9 in Tripolis deſtätigt, 
welches einen Sklavenhändler zu einem Jahre Gefängniß verurtheilte. 
Die Verſtümmelung der Sklaven iſt durch keinen einzigen Artikel des 
Strafgeſetzbuches verboten. Die einzige Beſtimmung, welche ſich 
nötbigenfalld anwenden ließe, iſt die folgende: „Wer einem Anderen 
derartige Verwundungen oder Schläge beibringt, daß eine Amputation 
nothwendig wird, oder der Gebrauch eines Gliedes verloren gebt, der 
wird zur Zahlung der Verpflegungskoſten, ſowie des Blutprelſes ver- 
urtheilt, welcher durch richterliches Erkenntniß deſtimmt werden ſoll; 
der Schuldige wird gleichzeitig mit drei Jahren Zwangsarbeit deſtraft 
und, falls die That mit Vordedacht geſchehen iſt, kann die Strafe dis 
zu zehn Jahren erhöht werden.“ 
Lokales. 
Boten, 10. Dezember. 

d. Die Wahlbeweg ung zu den bevorstehenden Reichs⸗ 
tagswahlen hat bei den Polen in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen bereits begonnen. Geſtern fand in Poſen eine 
gemeinſame Sitzung des polniſchen Wahlkomites für den Wahl⸗ 
kreis Peſen ſowie der Mitglieder der 6 Sublomites und der 
Vertrauensmänner fait. Der Vorſitzende, Chef⸗Redakteur Do⸗ 


browolski, wies darauf hin, daß in dieſem Wahlkreiſe die 
Polen zwar bie Dajorität haben, daß es aber trotzdem noth⸗ 


| wendig ſei, eine möglich lebhafte Wahlagitation zu entwickeln. 


Es wurde hierauf über die erforderlichen Maßnahmen berathen, 
und insbeſondere als Norm angenommen, daß jedem einzelnen 
Vertrauensmanne höͤchſtens in 20 Häuſern die Wahlagitation 
3 eee iwilfigen-Brä Auf G 9 89 

r. i g Freiwilligen ⸗ fung. Auf Grund des 5 89 b. 
der Beſtimmungen über die Aeafung für Einjährig⸗Freiwillige, wonach 
Perſonen in mechaniſchen und Kunſtgewerden unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen zu einer in beſchränktem Umfange ftattindenden ain delt 
gelaſſen werden und die Berechtigung zum n . 
tärdienſt erlangen können, trat am 9. d. Mis. im Regierungsgebäude 
die ſtändige Prüfungskommiſſion zuſammen, um den Sohn eines hie⸗ 
ſigen Bauunternehmers für den bezeichneten Zweck zu prüfen. Nach 
dem Ergebniſſe der ſchriftlichen und mündlichen Prüfung wurde dem 
jungen Manne, der übrigens ſchon ſeit dem 1. Oktober d. J. Pionier 
in Torgau iſt, die Berechtigung zuerkannt. Zum Examinator war der 
Rektor Lebmann in die Prüfungs⸗Kommiſſton derufen worden. 

—u. Neuwahlen zur Handelskammer. In dem Börſenſaale 
haben heute Nachmittags von drei dis jechs Uhr die Neuwahlen für 
ſechs ausſcheidende Mitglieder der Handelskammer auf die Dauer von 
drei Jahren und die Erſatzwahl eines ausgeſchiedenen Mitgliedes auf 
die Dauer eines Jahres ſtattgefunden. Die Betbeiligung an den 
Wahlen war eine mäßige; es wurden im Ganzen 190 Stimmzettel 
abgegeben. Die ausſcheidenden Herren Kaufmann Adolf Kantoro⸗ 
wicz, Kaufmann J. Friedländer, Kaufmann W. Jerzykiewicz, 
Stadtrath M. Herz, Fabrildeſttzer S. Hepner und Kaufmann Michael 
M. Goldſchmidt wurden mit ſe 123 Stimmen auf drei Jahre wieder⸗ 
und Herr Kaufmann Max Warſchauer mit 123 Stimmen auf ein 
Jahr neugewählt. Für den Gegenkandidat des letzteren, Herrn Hugo 
Brodnitz, ſind 59 Stimmen abgegeben worden. 

d. Die Erlaubniß N en Unterrichten polniſcher Kinder im 
polnischen Leſen und Schreiben 85 neuerdings in unſerer Stadt 
auch Herr Kozyrowski erhalten. Diefer Unterricht kann, da in den 
Volksſchulen bekanntlich ſeit ca. zwel Jahren kein polniſcher Sprach⸗ 
unterricht mehr ftatifindet, nur privatim ertheilt werden. 

—u. Speiſung armer Schulkinder. Heute 12 die Speiſung 
von 100 bedürftigen Kindern aus den hieſigen fünf Stadtſchulen von 
Seiten des Zenttal⸗Komites begonnen. 


TLelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 10. Dezember. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Reichstag. (Etat der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung und Anträge Baumbach betreffend einen 
Zwiſchentarif für Druckſachen von 50 bis 100 Gramm von 
5 Pfennigen und einen höheren Maximalſatz für einfache Briefe 


„Sie müſſen nicht etwa glauben, daß Herr Eldred ſich nicht 
um mein Zimmer bekümmerte, Madame“, ſagte Frau Godſeff, 
ihren unausgeſprochenen Gedanken entrüſtet beantwortend. „Er 
würde das Lech mit Gold füllen, wenn ich es wünſchte.“ 

„Aber ich hörte doch, daß dies früher der Salon geweſen 
wäre?“ bemerkte Hilda. 

„Gewiß, betrachten Sie nur die Decken.“ 

Diefelben waren fo gut, als ein ländlicher Stuckateur es 
vermochte, gereinigt und ausgebeſſert worden, ehe Frau Godſeff 
das Zimmer in Benutzung genommen hatte. Aber Käthe ſah 
nur eine altmodiſche Stuckdecke, die ihr weiter nicht merkwürdig 
erſchien. 5 
* „Was ſollen wir denn an der Dede ſehen?“ fragte fie 
daher ganz harmlos. 

„Das iſt die ſchönſte Arbeit dieſer Art in ganz England, 
Madame, von den italieniſchen Künſtlern ausgeführt, die den 
Kamin in der Halle meißelten. Und ich kann mich noch der 
Zeit erinnern, als jedes Stück Möbel und die ganze Ausſlat⸗ 
tung im Zimmer dazu paßten. Oh, welche traurigen Verände⸗ 
rungen! Die alte Fenſterniſche dort war mit einem Bücher ⸗ 
ſchranke ausgefüllt, den der arme Kapitän Thorburn in London 
für ſiebenhundertfünfundzwanzig Pfund verkaufte, ohne die 
Bücher darin, welche Ihr Vater erwarb, Fräulein.“ 

„Nun, die guten Zeiten find wieder gekommen, Frau God⸗ 
ſeff, und das muß Sie tröſten. Ich möchte Alles hören, was 
Sie über den Teichdamm wiſſen und noch manches Andere. So, 
jetzt ſetzen Sie ſich und erzählen Sie uns Geſchichten.“ 

„Aber worauf follen wir ſitzen?“ fragte Käthe untröſtlich, 
auf die wurmzerfreſſenen Stühle blickend, die letzt zwar rein, 
aber durch mehrere Menſchenalter des Staubes und der Ver⸗ 
nachlaͤſſigung farblos waren. 

„Sie find ganz feſt, Madame, und wenn alte Knochen 
darauf figen können, ſollten fie für junge Damen bequem 
genug fein.“ | 


Stuhl, den ich in ihrer Hütte jo ſehr bewunderte. 
fangen Sie an.“ 

„Ich muß ſagen, daß ich mir ungünſtigere Umſtände für 
den angemeſſenen Genuß einer Geſpenſtergeſchichte gar nicht 
denken kann! Wie fol man nur um halb vier Uhr Nachmit⸗ 
tags vor Entſetzen zuſammenſchaudern, wenn man ſteif aufrecht 
figen muß, wie ein Schnüreiſen an Drähten? Sagen Sie uns, 
Frau Godſeff, welches iſt der älteſte Theil dieſes ungeheuer 
ehrwürdigen Gemäuers?“ 

„Der ältefte Theil? Wes halb fragen Sie danach?“ 

„Herr Thorburn möchte es wiſſen“, ſagte Hilda, „wir 
ſprachen davon.“ 

„Und weshalb will er es wiſſen?“ Frau Godſeff ſchien 
durch die Frage ſeltſam aufgeregt zu ſein. Sie klopfte herriſch 
mit ihrem Stock auf den Boden, und ihre Geſichts züge ver⸗ 
zerrten ſich vor greiſenhaftem Zorn. 

„Nun, das muß ich sagen!“ rief Käthe wieder, jedoch mit 
anderer Bedeutung. „Herr Thorburn ſcheint zu glauben“, 
fügte ſie hinzu, die alte Frau ſcharf beobachtend, „daß der 
Familienſchatz unter dem älteſten Theile dieſes Hauſes vers 


graben iſt.“ 8 

„Oh, Fräulein Hilda, auf Sie wird er hören! Bitten 
Sie ihn um Gottes willen, daß es dies aus ſeinen Gedanken 
verbannt. Der Schatz iſt der Ruin ſeiner Vorfahren geweſen 
und wird auch ſein Ruin werden! Ruin war er für den Mann, 
der ihn hatte, Ruin für den Mann — für jeden Mann, der 
nach ihm ſuchte — Ruin, Ruin, Ruin für Alle! Laſſen Sie 
Eldred nicht denſelben Weg zum Verderben einſchlagen, den 
ſchon fo Viele von ihnen gegangen find! Bitten Sie ihn, 
Fräulein Hilda, um Ihretwillen davon abzuſtehen! Ich blicke 
auf viele Jahre zurück, und wir Godſeffs haben den Thorburns 
treu gedient, Vater und Sohn, Mutter und Tochter, ſeit es 
Thorburns im Lande gegeben! Niemals kam etwas Anderes 


So, nun 


„Natürlich, Käthe. Und Frau Godſeff hat ihren eigenen 


förderung von Druckſachen, namentlich liege ein billigerer Tarif 
zur Verſendung von Katalogen u. dergl. im Intereſſe des Han⸗ 
dels. Er wünſche zugleich einheitliche Marken für das ganze 
Reich ohne Beeinträchtigung der Rejervatrehte Bayerns 
und Württenbergs. Staatsſelretär Stephan erwiderte, daß 
der Antrag einen zu großen Ausfall in den Finanzen ergeben 
werde. Kalle und Woermann treten für ein dilligeres 
Druck, achenporto ein, ebenſo Schrader, der hervorhob, daß Ver⸗ 
kehrserleichterung den ſiskaliſchen Intereſſen vorgehen müßten, 
er betonte, daß der vermehrte Verkehr auch die Einnahmen 
vermehren werde. v. Lerchenfeld trat für die Reſervat⸗ 
rechte der ſüddeutſchen Staaten ein, die gegen die Einheits⸗ 
marke ſeien, weil eine beſondere Marke zur Berechnung 
der beſonderen Einnahme nothwendig ſei. Hartmann und 
Stumm waren gegen den Antrag aus finanziellen Gründen. 
Kulemann und Buerklin dafür. Der Antrag Baumbach 
wird abgelehnt. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung werden zu den 
Gehältern der Unterbeamten die Anträge: Singer betr. die 
Erhöhung der Minimal- und Durchſchnſttsgehälter um 50 M., 
die Refolution v. Ow, eine allgemeine Erhöhung in Aus icht zu 
nehmen, die Reſolution Richter betr. Erhöhung der Bofnungsgelbe 
zuſchüſſe mit Rüdficht auf die Theuerung berathen. Singer bezeichnete 
es als Billigkeit, den Poſtbeamten mit Rückſicht auf ihre Pflicht⸗ 
treue einige Zulage zu gewähren. Nichter wies bei Begrün⸗ 
dung feines Antrages auf die falſche Grundlage des urſprüng⸗ 
lichen Wohnungsgeldzuſchuſſes nach Maßgabe der Militärperſonen 
hin; eine Erhöhung ſei dringend geboten wegen der Lebens ⸗ 
mittelvertheuerung. Bei den jegigen großen Ueberſchüſſen müſſe 
das Reich für die Beamten ebenſo gut Geld haben als für 
Kolonialzwecke. Es erfolgt darauf Vertagung auf morgen. 

Berlin, 10. Dezember. |Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Big.) Reichstag. Abg. Hammacher bezeichnete 
im Reichstag den Ausbruch des Strikes im Nuhrrevier als 
kaum vermeidlich. Andere Abgeordnete ſind bei der Nachgie⸗ 
bigkeit der Zechen anderer Meinung. Ueber die Schweineein⸗ 
fuhrverbote ging dem Reichstage ein Weißbuch zu mit den dies⸗ 
jährigen Aktenſtücken über die Einfuhrverbote Deutſchlands und 
die gegen Deutſchland gerichteten. 

Elberfeld, 10. Dezember. Im Soztaliſtenprozeß bekannte 
der Angeklagte Roellinghoff, daß in Barmen eine geheime 
Organiſation beſtanden habe, welche in drei Klubs eingetheilt 
war und deren Vertrauensmann und Korreſpondent er ſelbſt 
geweſen ſei. Gr habe ſich auch mit der Verbreitung des 
„Sozialdemokrat“ und der Sammlung und Verſendung von 
Geldern nach Zürich unter einer Deckadreſſe befaßt, woräber 
ihm im Briefkaſten unter dem Stichwort „Nothfärber“ 
Quittung ertheilt ſei. 

München, 10. Dezember. Haus der Abgeordneten. Bei 
der Etatsberathung beſchwerte ſich der Abg. Walther, daß ein 
Geiſtlicher Seitens der Polizeidirektion durch den Zulag zu 
einem Schriftſtücke, er habe den Aufruf zum bayriſchen Katho⸗ 
likentage mit unterſchrieben, zenſurirt worden ſei. Der Miniſßer 
des Innern antwortete, weder das Kultusminiſterium, noch das 
Miniſterium des Innern, noch die Polizeidirektion überwachten 
die Geiſtlichen. Sollte es aber vorgekommen ſein, jo ſei es 
ohne Vorwiſſen der Regierung geſchehen. 

Wien, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. Die Megie⸗ 
rung legte heute einen Geſetzentwurf in Betreff Herſtellung 
eines zweiten Geleiſes auf den Bahnſtrecken Krakau ⸗Przemysl 


als 15 Gramm.) In der Begründung betonte Baumbach, 
die Poſt müſſe nicht das ſiskaliſche, ſondern müſſe das Verkehrs ⸗ 
intereſſe wahrnehmen, und dieſes verlangte eine billigere Be⸗ 
t 

und Przemysl⸗Lemberg der galiziſchen Karl Lubwigbahn vor. 


es ihm fo vorzuſtellen mit den Worten, wie Sie fie am deſten 
finden können! Auf Sie wird er hören!“ 

„Nun, das muß ich ſagen!“ rief Käthe zum dritten Mal, 
wiederum in einem anderen Tone. Hilda erröthete weder, noch 
erblaßte ſie. 


„Ich verſtehe nicht, Frau Godſeff, weshalb Sie glauben 
ſollten, daß Herr Thorburn auf mich hören würde. Ich weiß 
abſolut nichts von den Dingen, welche Sie erwähnten, und 
wüßte ich etwas davon, ſo würde es ſehr aufdringlich von mir 
ſein, wenn ich meinen Rath anbieten wollte.“ 

Die alte Frau antwortete einen Augenblick gar nichts, 
ſondern blickte nur ſtarr in Hildas Geſicht; — dann ſchüttelte 
fie ihren Kopf und ſagte büfter: 

„Was geſchehen ſoll, läßt ſich nicht hindern! Ich habe 
geſagt, Fräulein Hilda, was ich zu ſagen habe, und Sie haben 
es gehört. Wonach fragten Sie, Madame? Oh ja, nach dem 
Teichdamm.“ 

„Wann wurde derſelbe gemacht und weshalb?“ 

„Ich habe gehört, es wäre ein John Thorburn geweſen, 
der ihn machen ließ, und wenn Ihr Vater den Stammbaum 
hat, der ſonſt in der Halle hing, könnte er Ihnen ſagen, wann 
der gelebt hat. Schlimme Dinge ſind in dem Teiche geſchehen, 
aber die Dame da —“ 

118 „Frau Fanſhawe“, ergänzte Hilda, als die Alte inne 

elt. 
„Ja, Fräulein. Sie möchte gern jo Etwas wie eine Ges 
ſpenſtergeſchichte hören? Die Thorburns waren nie ein Ge⸗ 
ſchlecht, was etwas mit Geſpenſtern zu thun hatte. Ich hörte 
Lord Roxton einmal in dieſem Zimmer jagen, es wäre ſeltſam, 
daß ſich nicht einmal das Geſpenſt von einem Geſpenſt in 
dieſem geſpenſtiſchen alten Gemäuer fände — das war der 
Großvater von Seiner fetzt lebenden Lordſchaft. Aber ſo viel 


Unheil von dem Schatz! Ich bitte Sie, Fräulein Hilde 
ich gehört habe, giebt es hier kein Geſpenſt.“ (Fortſetzung folgt.) 


1 


Concert-Halle. 


Poſen, Alter Markt 51, 1. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs, 


Telegramm aus Berlin, 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 11. Dezember: 


8 Konzert 


Operetten Abend 
3 3 = des 47 Infanterie Regine, 
— wir uns hierdurch ergeben noͤthig, ſow Billets 0 Sta für 1,50 Mark find bei Bote 82 Bock 2 an 


” afirelen von Sprtialitäten der Kaſſe zu baben. 19964 
Fg 2. His erfen Ranges. A. Kraeling. 
Große 


Amalie le geb. Asch. Entree frei! Anfang 7 Uhr. 
Weihnachts⸗Ausſtellung * 


Pamihen- Nachricht. 


7 "Ernst Rehfeld's Rehfeld's 
Buch⸗ und Kunſthandlung 


(Wilhelmsplatz 1, Hotel de Rome) 
empfiehlt zum bevorſte enden Weihnachts feſte ihr reichhal⸗ 
Fr mit den diesjährigen, gediegenen Novitäten afſor⸗ 
rte Lager von: 


Klaſſikeru, Jluſtricken Prachtwerken, 
FJugendſchriften, ug 
“ler und Blärhenbächen 
eueſten Original⸗ Aufnahmen der 
Kaiſerl. Familie, 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Komiker Bendix 
Tochter Jenny mit dem Kaufm ann litt zum erfien Mal heute auf, 1—— 


urkomiſchen Scenen haben en 
Seen U. Bergmann aus Oſtrowo Weltruf — ift keine Neilame 3 


deine Biere, gute Kütze. 
Als Berlodte a empfehläh ch: ert Radhmitig 19968 


Jenny Grzymisz, Eiskonzert. en 


G. Bergmann. R. Jwankowski. 
Iıfen. Oftows. Restaurant von leichtem und feinftem Baumconfect, Deſſert Mora⸗Ständern, Sohfafeleien, 
DD a Chocolaben Gonfect, Mareipan, Königsberger und Lü ⸗ Dur Andachts⸗ und Wörterbüchern, 


ecker Art in Sätzen kleinen Stücken, Früchten, Meute und 
19947 


Grossmann, Jersitt. 
Theeconfect täglich friſch. 


Donnerſtag früh Wenfeiſch, ] Bonbonntéren und Mir 
n appen, Honigkuchen von G. Weeſe in 
K Abende Eurf-Mbendbrot. || Thorn, Th. Hildebrandt 4 Sohn in Berlin, echte Nürnberger 
E Jeden Mutwoch: von ®. Metzger und echte n von Gebr. Müller 
zu Fabrilpreiſen 


hee elta 
H. Wolkowitz, zit: Lene . 
Conditorei, Wilhelmsplatz 14, J S 


Robert Bitterhoff 15 den 12. Dezember, Abds e * 


| : 

in der Aula des Real r! e direten Het e oliben eee 0 n, 

mebfi Rindern. essen 1 Conditorei & Café Tomski. . See e 
(M niholz) mit e 

Beerdigung findet Freitag Herr Roosiger. ws Sereocn Kasten, matten 1 5 e 

üd 4 


Nachmittag 43 Uhr e 5 arten Bübern, wovon 6 Stüd tranöpatent celan 
. ee, bosse Neihnachts- Ausstellung! S :e: 
Königsberger und Lübecker 


5 und —— 
7 * 8 en 
— auswörtz mit Bo ee ee — br 1510 — 


Heute Vorm. 9 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem, ſch weren 
Leiden meine liebe Frau 


Bertha Bitterhoff, isbeine, 


Schweindohr mit Erbſen A Sauer⸗ 
b. Vioweg, 
im 39. e was 8 Krirnig daucftardt, 
hiermit Freunden und Be 


fannten tiefbetrübt anzeigen I Natur wissenschaftl. Verein. 


Poſen, den 10. Dez. 1889. . öffentlicher Vortrag am Donners 


(mit Experimenten). Der vo rzüig 
Eintriltskarten zu 30 Pf. in der b Distaneulas - at 


Rebfeld'ſchen Bu handlung. 


würdig jite bien Do A- 
Feldſtecher für Theater, Reife, 5 Sue 
mit 8 Gläfern, 48 mm Gbierkinburdhmeie 


Auswärtige Familien⸗ 


yärtige n Ain Nand⸗Marcipan, Marcipan⸗Ftüchte, e 
Sämmtliche n e mit Compa N olidem Leder 
e a e ftiſche Austern. täglich wiss Mane, ee 


Verfandi nur geg. rd, od. — cud. des Setrages 


Sedelmaier & Schultz, 


Gpliſche Auſtalt, München, Chentinerſir. 17. 
Größtes Lager opliſcher Erzeugniſſe Mündiens. 


Große Auswahl sn Baumbehängen 
von 80 Pfg. per Pfd . 
Atrappen, Knallbonbons « 
Bonbons, Liegnitzer Bomben, || Farin Sammelladungsverkehr 
Pfefferkuchen, Stettin Poſen 


nur eigenes Fabrikat. jeden Sonnabend. 


mann in London. Fräulein u. W Surzkowski, 
— 1 ＋ ; 5 8 Weinhandlung, 
fn 3 nei => ee 18806 Markt 73. 
Hemmi v. Stumpfeldt ini” Stearin-Baumlichte 
U 15 Domänenpächter Friedr. . ’ 
Encten in n Ra sine = 5 Wachs-Baumlichte, 
a Wachsstöcke, 
a enen San ee Ohristbaumschmuck, Christ- 


. dt i . 
tom. en re 2 baumanzünder u. Auslöscher Bei Entnahme von 3 Mark Pfefferkuchen gewähre ich GO 15 


Ge 2 
d. Sa midi in Brandendurg a. H. Lichthalter etc., Rabatt. 19951 { 
0 Eoiihe Hacke in Berlin. Oel-Malkasten, 5 var Auswärtige Aufträge werden pünktlich effektuitt. Richard Wildt, Stettin. 


Salzen 8 d denn Fein FF Tb 
deu er in Gardelegen. „Bir Porzellan- Malkasten, Isidor L. Kempner, 


v. Beyer in Leipzig. 


a is in fe inſtem Leinw and⸗ 


Pie 1 M. 50 Pf. 
Verlag von 199 


a. D. Max Bormann in 3 N 
Feri Amisgerichtzralb Aidrech ] Aauerell- Malkasten, rogge Weihnachts- Ausstellung, Weinhandlung om gros & em detail, 15671 
f d % CCC Doppelte Bud 
Ih Laces Hebriden Well ene Alb tanfn. ere, echte Leb. 
Malpappen, um von 0 kl, und Schanſchrift lehrt brieflich gegen 
eral der Infant. z. D. Guſtav Malbretter, erſte Taufe 
Malstöcke, empfehle vom allerbilligſten dis hochfeinſten Genre in febr 1 BER Auf ahmen. 
großer Auswah 


ande Tochter Sophie in Neuhal⸗ Malleinewand, ii MER 
45 F Puppen und Spielmanten 16 pbotofithogr. Anfichten nach geringe Wonatöraten das 
Malpinsel, Spezialitäten: 
Vergnägungen. 
n e FArlIch, Richter“ Ankeı- Steinbankaften, 
a 


Man verlange — und Lehr 


Staffeleien, Spachteln, Joseph Jolowiez in Posen. 8e. franco u. galt ur Berg. 
Stadttheater in Poſen. Oelfarben in Tuben, Bolzenbühfen und Bepetir⸗Gewehte für be he. 5 teller u. 
Wittwod, den 11. Dezember 1889: 1 = N ‚a, Knaben, i r knigge Zähne, Blomben . 
Erſtes Gaſtſpiel von Maxlgebl. Leinoel u. Mohnoe Ledet⸗Puppenköyft aerbredli. a 3 zu — ö 


Loewenſeld, Damarfirniss, 
vom Leſſing⸗Theater in Berlin. 


Doctor Klaus. 


Luſt ſpiel 25 * ee von Adolf 
onge 

Doctor Bm Diet Loewenfeld, 

n Sy 12. . Are 1889: 


Aida. 


Große Oper in 4 Akten von G. Verdi. 


Ferner empfehle meinen g. 


Spielwerke 
4- 200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſton, Man- 
doline, Trommel, Glocken. 
Himmels ſtimmen, Gaftagnets 
ten, Harfenſpiel ac. 


5 Spieldoſen 
Glasplatten und -Läufer, un 5 Mark. 2-16 De voie ferner 
Neceſſatres, Cigarrenſtänder, 


Dickoel, Nelkenoel, Beſonders preis werth: Pboto⸗ a 


Aguarellfarben in Tuben, Wachspuppen, 50 Hug, per Stück Kesten Screen 
40 Pf. 


Terpentinoel, Fixatif, g 
eee 50⸗ Pfennig Bazar mit e 


ee 
aquarelles, en 


Porzellanfarben in Gläschen 12 Flick 50 Dennig-Artik el fir 


und in Tuben, 


A ls Defert 7 


undet es vorzüglich. 
eſonders vaſſendes Geſchent, 
eizend verpackt. 


uur - Troupe, 5 Damen, 1 Herr 

1 mn Dartelum 1 
armorbilder, 

E 25 Ebanſonette, Wiß Rel: Dronenhandinng, 


8 de. 20 J 2 kee 3. Wilhelmsplatz 3. 


D e m "re „ 2 5 
uguſt Charakter⸗ 
Sale 05 Eile 1 — 


> * 8 


Packet in braunem Pap enthal⸗ 
tend Briefe, einen Kontrakt und 
Photographien. 19081 

Abzugeden Friedrichstr. Nr. 11, 
parterre, bei Frau Neske. 


Foxterrierhündin 


entlaufen. W 4 gelben — 


19406 Die Direktion. Chenalfarben, } Handſchubkaſten, 3 
Ausziehtuschen, 1 garen in hofen, 1 3 
Bronzen, Knetgummi, 3 ertine und Anflalte 1 0 501 „slafgen, Bier⸗ u tes Gleichen. 
Viotoria-Theater Pastellfarben, Wirhernerhänfer, — Kant? falten erhalten al ni et © eis ft uberall Hulich, 
Poſen. Pastellpapier, 22 Neueſte und srzäglichtte, n jedem Ort. 
beſonders geeignet 
mene te Künfer a e Wilh, Fürst Nachl., Hark I | ee "nd 
erjon Dall Woll, * 1E 7 Heller, Bern (Sämeif.) Verloren — —— ei 


Nur direkter Bezug ga⸗ 
rantirt Aechtheit; illuſtrirte 
3 Preisliſten ſer de franko. 


Nane den Ne 
janinos, v.380M. an; Flügel 


Wer an der Börje mit Erfolg ſpekuliren will 
wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 

Neul riora-Troupe. Meu N eg J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenitr. 70. 

8 lebe Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages Cours. 


Buder auf der cheib 
osch. Lee eee eee ei . 


19418 Arthur Ro 


eg unt. langi. Garantie bei kl 
monatl. Raten u. frko. Probeſendung 
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Nr. 866. Mittwoch, 
e 


(For tſetzung aus dem * er 

* Der evangeliſchen Miſſions⸗Geſellſcha r Dentſch⸗ 
Oſtafrika hat der Seiner des Innern die Erlaubniß ertheilt, de⸗ 

ufs Gewinnung der Mittel zur Erbauung eines neuen deutſchen 

tanken hauſes in Zanzibar eine öffentliche Verlooſung von Kunſt⸗ 
werken sc. zu veranſtalten und die zu dieſer Lotterie auszugedenden 
200 000 Looſe zu je 3 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu 
vertreiben. 

* Perſonal veränderungen im Bereiche der kaiſerlichen Ober ⸗ 
Hoſtdirektion Bromberg. Neu angenommen: von Kaſi⸗ 
nomsti in Inowrazlaw zum Poſtgebilfen; Klunder, Hofverwalter 
in Dyck (Bezirk Bromberg) zum Poſtagenten. Freiwillig ausge⸗ 
ſchieden: Die Boone Graff in Bromberg und Hanow in 

witz (Bezirk Bromberg). 

3 — au „Kaufmänniſche Verein“ hat am vergangenen Sonn» 
abend im kleinen 5 einen Herrenabend abgehalten. Die 
Betheiligung an demſelben war eine ſehr rege. Bei dem Abendeſſen 
trug die Geſangs⸗Abtbeilung des Vereins verſchiedene Lieder vor, 
welche den Beifall der Bubörer in vollſtem Maße fanden. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins. Herr Prokuriſt Ludwig Wolff, hielt eine 
ſchwungvolle Feſtrede. Im weiteren Verlauf dieſes gemüthlichen 
Herrenadends wurden Lieder und bumorſſtiſche Borträge in harmoni⸗ 
ſcher Abwechſelung zum Vortrag gebracht. Sehr befriedigt von dem 

1 Sin n trenaten ſich die Feſttheilnehmer erſt in 

er Stunde. 

babe Die hieſige Handfertigkeitsſchule, welche bekanntlich eine der 
älteften Anſtalten dieſer Art in Deutſchland iſt, wird ſeit einiger Zeit 
bäufig von auswärtigen Lehrern beſucht, die ſich im Auftrage ihrer 
Behörden hier über den in Rede ſtehenden Unterrichtsgegenſtand infor⸗ 
miren folen. So waren vor einigen Wochen einzelne Herren aus 
Thorn und Königsberg i. Pr. und am letztvergangenen Sonnabend 
zwei Lehrer aus Schneidemühl anweſend, während für die laufende 
Woche der Beſuch von ſteben Lehrern aus Budfin und Umgegend 
angemeldet worden iſt. Da man namentlich im Regierungsbezirk 
Bromberg mit der Einführung des männlichen Arbeltsuntetrichtes 
ziemlich allgemein vorzugehen ſcheint — wenigſtens ſteht Diele Frage 
auf Wunſch der königlichen Regierung auf der Tagesordnung der 
nächſten Bezirks- vebrer⸗Konferenzen — fo beabſichtigt die hieſtge Anſtalt 
entweder nach Oſtern oder in den kommenden Sommerferien gleich 
dem ſogenannten Handfertgkeits Seminar zu Leipzig Ausbildungs⸗ 
kurſe für auswärtige Lehrer einzurichten. Da dem Vorſteher der 
Schule, Herrn Gärtig, in dieſer Angelegenheit eine reihe Erfahrung 

ur Seite ſteht — derſelde war dekanntlich ſ. 3. auch Leiter der Ber⸗ 
finer Lebrerlurſe — fo iſt an dem Gelingen des neuen Unternehmens 
aum zu zweifeln. Zu wünſchen bleibt nur, daß die Handfertigkeits⸗ 
ſchule im Intereſſe dieſer für Stadt und Provinz nicht unweſentlichen 
Beranftaltungen auch die Unterſtützung der detheiligten Behörden findet, 
ſowie vorerſt die Schwierigkeiten überwindet, welche ſich 3. Z. noch 
bezüglich der Beſchaffung geeigneter Arbeitsräume — die gegenwärtigen 
müflen zu Neujahr geräumt werben — vorfinden. wäre zu be⸗ 
dauern, wenn die blühende Anſtalt, die z. 3. von 112 Schülern 
deſucht wird, der leidigen Raumfrage balber demnächſt auf kürzere oder 
längere Zeit ihre Arbeit einſtellen müßte. 

* Poſtaliſches. Von Reichs⸗Poſtamte iſt angeordnet worden, 
daß vom 1. Januar 1890 ab die niedrigeren Gebühren für Ortsſen⸗ 
dungen allgemein nur noch für die Briefe zu erheben find, welche an 
Einwohner des Orts- oder Landbeſtellbeziris der Aufgabepoſtanſtalt 
gerichtet find. Demnach ft für alle diejenigen Briefe, welche mittelſt 
verſchloſſener Taſche über den Beſtell bezirk der Aufgabepoſtanſtalt 
hinaus befördert werden, das gewöhnliche Briefporto zu erheben. Das 
Gleiche gilt für ſolche Bnefe, welche mittelſt verſchloſſener Taſche d. i 
einer Poſtanſtalt eingehen und dort beſtellt oder abgeholt werden. 
infofern der Wohnort des Beſitzers der Taſche nicht zum Beſtellbezirk 
dieſer Poſtanſtalt gehört. Im Weiteren iſt alſo auch für Briefe, die 
bei einer Poſtanſtalt an ſolche daſelbſt abholende Empfänger auf⸗ 

egeden werden, deren Wohnort in dem Beſtelldezirk eines anderen 
Pofiortes liegt, das gewöhnliche Briefporto, nicht aber die ermäßigte 
Gebühr für Ortsbriefe zu erheben. 

d. Der St. Binent: a Paulo Verein hielt am 8. d. M. im 
Saale des Dzialynskis en Palais feine Generalverſammlung ab. Zu 
derſelden waren fait jenmtlihe hieſige katholiſche Geiſtliche, an ihrer 
Spitze Erzdiſchof D. Dinder und Prälat Dorſzewski, erſchienen. Die 
Verſammlung wurde vom Domherrn Pendzinski, dem neuen Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, geleitet. Nachdem der Worfigende über die 
Schlechtigkeit und Verberdtheit unſerer Zeit im Allgemeinen und über 
den Verfall er ee — 1 8 age 8 im 
Beſonderen gella atte, empfahl er a ne er el gegen 
em Verfall die 33 des St. Vinzent⸗ a Paulo⸗Vereins. 


Fur den Weihnachtstiſch. 
* Der renommirte Verlag von Meißner u. Buch in Leipsig 
bat auch in dieſem Jahre wieder verſchiedene Neuheiten für den Rh 
nachts-Büchermarkt erſcheinen laſſen, welche Ab durch gediegenen In, 
alt fowohl, wie durch reiche geſchmackvolle Ausstattung und billigen 
eh auszeichnen. Wir nennen davon „Heitere Kindertage“, ein 
reich illuftrirtes Buch, in welchen Szenen aus dem Kinderleben in 
übſchen Verſen geſchildert lac (Preis 3 M.); ferner „Was die 
enſchen treiben”, ein Buch mit großen, farbigen Bildern, welche, 
von der Kinderſtabe beginnend, Darſtellungen aus dem menſchlichen 
Leben und von den verſchiedenen Berufsarten in anziehender und lehr⸗ 
reicher Weiſe geben. Oüdſche Gedicht geben die Erläuterung zu jedem 
Bilde. (Preis 5 M.) Umfangreicher als das vorerwähnte in das 
folgende Buch „In des Könige Rod‘, Bilder von K. Knöttel, 
Text von Feovor v. Köppen. In friiher lebendiger 9 giebt 
dier der Verfaſſer, mit dem Eintritt der Rekruten beginnend, in 
elnen Monats bildern eine Reihe von Szenen aus der militärischen 
Lusblldungszett des Soldaten, welche durch ſehr bädſche dildliche 
Darfielungen, theils große kolorirte Volldilder. theils kleinere Tert, 
bilder, erläutert werden. Für Knaden, welche Intereſſe für das Milt, 
tärleben haben iſt das Buch ein anziehendes und lehrreiches Weih⸗ 
nachts geſchenk. (Preis 6 M.) Auch ein niedliches Bilderbuch für 
kleinere Kinder mit dem Titel „Weihnachten“ ik noch zu erwähnen. 
Daſſelde koſtet nur 1.50 M. und enthält eine Anzahl bübiher Weih⸗ 
nachtsliebdchen mit Bildern. Ein ſchwer mit Geſchenken beladener 
Weihnachtsmann dildet den Deckel des bübſchen Buches. 
„Japaniſche Märchen“, geſammelt und der Kinderwelt er⸗ 
. von 6. W. G. Brauns. Mit 6 Farbendildern von O. Förſter⸗ 
Verlag von C. Flemming in Glogau. Preis eleg. ausgeſtattet 
R. — Diele schönen, aum „„Iipaniſchen Märcen“, die C. 
W. C. Brauns in Japan ſelbſt geſammelt hat und und nun in echt 
künſtleriſcher Darſtellung erzählt, dringen nicht allein ganz neue Stoffe, 
fie eröffnen uns auch einen Eindlie in eine ſehr intereſſante, mexkwür · 
dige und dabei ganz reale Welt. Die Helden der japaniſchen Märchen 
And nicht Phaniaſtegedilde, ſondern wirkliche Menſchen, echte Japaner, 
wie ſie noch heutz ae In ihret Heimath leben. Und da jehen wir fe 
im Haufe dei der Arbeit, in der Familie, auf 
Leben tbut Ab vor uns auf, wir lernen eine neus deſtehende Welt, 
eine uralte, eigenartige kennen. Dieſer etbnographiiche Beige⸗ 
ſchmack macht die von einer tieffittlſchen Weltanſchauung getragenen 
hönen Märchen noch intereſſanter, nicht nur für die Jugend — auch 
hir Grmwachiene, die aus ihnen 


angenehme Antegung empfangen wer⸗ 


der Straße — ihr ganzes 


Anlage zur Bofener 
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Erzbiſchof D. Dinder ergriff hierauf gleichfalls das Wort, ſprach den 
Wunſck aus, daß ſich die Anzabl der Konferenzen des Vereins (deren 
es in Poſen 4 giebt) in beiden Diözeſen vermehren möge und ertbeilte 
der e ſchließlich ſeinen Segen, den dieſelde knieend 
empfing. 

-u. Paletotmarder. In einem Reſtaurationslokale in der 
Müblenſtraße iſt geſtern einem hieſigen Techniker ein Winterüberzieher 
—.— worden. Derſelde iſt von brauner Farbe und hat einen 

ammetkragen und karrirtes Futter. 

* 50 . Schweine hat geſtern ein Viehhändler aus 
Ruſſiſch⸗Polen zum Verkauf hierher gebracht. Dieſelden waren mit 
Geſundheitsatteſten verſehen, ader nicht auf Trichinen unterſucht. Es 
wurde daher auf polizeiliche Anordnung von einer Anzahl von 
Fleiſchbeſchauern die Trichinenſchau im Gaſthofe zur Stadt Breslau 
vorgenommen. 

* Acht jugendliche Kohlendiebe wurden geſtern vor dem 
Ritterhore von einem Schutzmann verſcheucht. Sie ließen die ge⸗ 
ſtohlenen Kohlen zurück Es wäre ſehr erfreulich, wenn durch fort⸗ 
gefegte polizeiliche Kontrolle dieſem Unweſen nachhaltig gefteuert 
würde. 

* Zur Herſtellung von Kunſtbntter. Nach den „W. Land» 
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ wird die Herſtellung von Butterine 
im Auslande und auch in Deutſchland in immer größerem Umfange 
betrieben, und gelingt es ſchon jetzt, ein Fabrikat herzustellen, das viele 
der mittleren und geringeren Kuhbutterſorten an Wohlgeſchmack über» 
trifft. Um dieſer Konkurrenz erfolgreich zu begegnen, fo mahnt das 
erwähnte Blatt, muß der Landmann unausgeſetzt auf der Hut ſein, 
nur ganz vorzügliche Waare bereiten und ſich nicht nur dazu peinlich⸗ 
ſter Reinlichkeit befleißigen, ſondern auch ig feine Futtermittel dem⸗ 
entſprechend mit F d. Umſicht wählen. Beſonders günſtigen Ein⸗ 
fluß auf die Qualität der Butter haben Haferſchrot, Palmkuchen und 
Mohrrüden, daneben gutes Klee⸗ oder Wieſenheu, während Haferſtroh 
und Wrucken ſtreng zu vermeiden find und ſelbſt 1 große Quantitäten 
von Schnitzeln oder rohen Kartoffeln ſchädlich wirken. 


Aus der Droninz Pofen 
und den Nachbarprovinzen. 

Nm. Nogaſen, 8. Dezbr. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Sparkaſſe.] In der letzten Stadtoerordnetenſigung wurden in die 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſton für 1890/91 die Herren Wolff 
Jacoby, Konditor Wolff, A. Mode, Schneidermeiſter Mucha, L. Peik 
und C. Schudert gewählt. — Die Verſammlung beſchloß ferner, dem 
Verſchönerungsverein eine jährliche Unterſtützung von 100 M. zu ge⸗ 
währen, und gab den Verein die Genehmigung, den Platz vor dem 
Klattſchen Grundſtücke, die Promenade hinter der Gymnaſtalturnhalle, 
und den Platz vor der Präparandenanſtalt zur Verſchönerung zu de⸗ 
nutzen. Es wurde weiter deſchloſſen, eine Elektriſirmaſchine für das 
ſtädtiſche Lazareth anzuſchaffen. Die Pumpe auf dem Altmarkte ent: 
ſpricht ihrem Zwecke nicht, da das Waſſer nicht trinkbar iſt; es wird 
beſchloſſen, einen neuen Brunnen auf dem Alten Markte zu bauen; 
die geeignete Stelle hierzu ſoll durch Sachverſtändige, ſowie durch 
Bohrverſuche feſtgeſtellt werden; die alte Pumpe wird ſodann zuge 
ſchüttet werden. Die Aufſtellung einer neuen Laterne auf der Cjar⸗ 
nikauerſtraße wird genehmigt. Nachdem noch einige Unterſtützungs⸗ 
geſuche bewilligt worden waren, und die Verſammlung von dem 
letzten Kreistagsprotokoll und von der Einnahme des Jahrmarkt, 
Standgeldes Kenntniß genommen hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Neben den bereits eingerichteten Kreisſparkaſſen⸗Nebenſtellen in Dur. 
Goslin und Polajewe werden auch ſolche in Rogaſen und Ritſchen⸗ 
walde ins Leben treten. Mit der Verwaltung derſelben iſt Rentner 
Friedrich von Oven in Rogaſen und Kaufmann Max Ule in Ritſchen⸗ 
walde detraut. Es können daſelbſt Spareinlagen eingezablt und ab⸗ 
gehoben werden. Auch findet daſelbſt der Verkauf von Sparmarken, 
das Stück zu 10 Pf. ſtatt, um dem Pablikum zur Anſammlung und 
Einzahlung der geringſten Erſparniſſe Gelegenheit zu geben und den 


über 
das Weitere Auskunft. 

Nm. Tremeſſen, 8. Dezember. [Betrug] Ein gewiſſer Str. in 
Strzyzewo redete einem armen Mädchen, das, wie er wußte, ſich 150 
Mark erſpart hatte, vor, er habe ſich als Briefträger gemeldet, ſei auch 
angenommen worden, es fehlen ihm aber 150 Mark zur Kaution. das 
Mädchen möge ihm dieſen Betrag geben, gleich nach der definitiven 
Anſtellung werde er ſie heirathen. Das Mädchen übergad ihm das 
Geld. Da jedoch der ꝛc. Str. fortging und nichts von ſich hören ließ, 
wurde beim hieſigen Poſtamt N und da ſtellte es ſich denn 
heraus, daß der Str. garnicht hier zur Anſtellung verzeichnet war. Da 
man vermuthete, daß er nach Amerika ſich geflüchtet, wurde an die 
Behörden in Hamburg telegraphirt und dieſe faßten den Durchgänger 
noch glücklich ab. 


Sparfinn zu fördern. Die Herren von Oven und Ule ertheilen 


originelle Ausſtattung werden die „Ja paniſchen Märchen“ bald zu 
. der 3 hübſcheſten und — geleſenſten Geſchenk⸗ 
er machen. 

„Eine originelle und reizende Novität, die ſich ohne Zweifel einer 
doͤchſt beifäligen Aufnahme deim Publilum erfreuen wird, find die in 
S. Schotiländers Verlag in Breslau erschienenen „Weihnachts⸗ 
und Neujahrsbücher“, die in 6 verſchiedenen Ausgaben vorliegen: 
1) Höhen der Seligkeit — Thäler der Gnade. (Preis 40 32 2) 
In Sonne und Schatten. (Preis 25 Pf.) 3) Der Lieblingsſchwan 
und andere Reime. (P eis 30 Pf.) 4) Verborgene Blüthen. (Preis 
30 Pf.) 5) Tang und Algen. (Preis 30 Pf.) 6) Jonge Herzen und 
grüne Auen. (Preis 1,209 MN.) Dieſe künſtleriſch ausgeſtatteten Büch⸗ 
lein mit ihren reizenden, in feinem Farbendruck ausgeführten Bildern 
und den von Eufemia Gräfin Balleſtrem (Frau v. Adlersfeld) 
mit bekanter Meiſterſchaft dem Engliſchen nachgebildeten, theils finnigen, 
theils neckiſchen Verſen, werden den gewöhnlichen Gratulationskarte. 
Konkurrenz machen, umſomehr, da ihr außerordentlich niedriger Preis 
den einer einigermaßen guten Karte nicht überſteigt, ja kaum erreicht. 
Sie werden dem Empfänger nicht nur eine augendlickliche, angenehme 
Ueberraſchung, ſondern eine bleibende, ſtets ern cute Freude dereiten, 
und der Geber kann gewiß ſein, ſich damit ein freundliches Gedenken 
gesichert zu haben. 

* Als paſſendes Feſtgeſchenk empfehlen wir das neue Werk des 
durch ſeine ausgezeichneten Bearbeitungen der deutſchen Heldenlieder 
dekannten Dichters Emil Engelmann, Germanias Sagenborn 
e nfach ged. 7 M., eleg. geb. nur 8 N. (Verlag von Paul Neff in 
Stuttgart.) Die Bearbeitungen Engel manns eignen ſich vorzüglich zu 
Geſchenken für Jung und Alt aud aus dem Grunde, weil die ans 
ftöß igen Stellen theils ausgemerzt. theils in teliooller Weiſe gemildert 
ind. Dazu komat gediegener Inhalt, brillante Ausſtattung und 
billiger Preis. Geber wie Empfanger werden durch ein ſolches Ge⸗ 
ſchent gleich befriedigt fein. 


„„Geſchichten in Brofa.” Von Frangois Cop pose. Deutſch 
von aK PN und Ernſt Nather. Falles, S. Schottländer. — 


Mehr als ſonſt tritt gerade in dieſen „Novellen in Proſa“ die Eigen, 


des öſiſchen Dichters zu Tage. Mit einem wunderbaren Reiz 
berſtedt Ceres die Welt im Kleinen zu ſchildern, auch das Geringſte 
gewinnt dei ihm durch den Zauber ſeiner Poeſte Bedeutung. Dabei 
iſt feine Delallmalerei äußerft knapp, niemals breit. Coppse jagt nicht 


das lezte Wort: die Pointe läßt immer noch der Phantaſte des fein⸗ 
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Zeitung. 11. Dezember 1889. 


Feuer. Died 


Dezember. Jahrmarkt. 
ſtahl. Zugverfpätung. | Der geſtrige Krammarkt war gut beſucht. 


(of Nawitſch, 6. 


Der Viehmarkt zeigte namentlich viel Schwarzvieh. die Preiſe hierfür 
waren ziemlich hode. Auch beſſere Pferde. Ochſen und Milchkühe 
wurden gut bezahlt. — * 8 Uhr Adends wurde die Stadt durch 
Feuerrufe aufgeregt. In einem Hinterbauſe des Marktes waren die 
auf dem Boden lagernden Strob» und Heuvorräthe in Brand gerathen. 
Es gelang unſerer Feuerwehr, den Brand zu lolalifiren. Nur die 
nicht erheblichen Bodenvorräthe und t eilmeile der Dachſtuhl find ver⸗ 
drann. — Eine Kohlendiedin wurde beute früh abgefaßt. als fie ſich 
aus einem Kohlenbofe mit einem Sack Steinkohlen entfernen wollte. 
— Der geſtrige Mittagszug von Poſen traf hier mit einer Stunde 
Verſpätung ein. Ein Radreifendruch zwiſchen Koſten und Altboyen 
ſoll die Verzögerung veranlaßt haden. 
97 Altkloſter, 8. Dezbr. Unglücksfall.) Heute Vormittags 
ga 10 Uhr brach der 14 Jahr alte Wirthsſohn Michalowski aus 
örsko, als er zum Ablaß nach Fehlen gehen wollte, 
zwiſchen beiden Dörfern gelegenen See, welcher noch nicht ganz feſt 
e de war, ein. Als es endlich mehreren Männern gelang, den 
tper herauszuziehen kam die Hilfe zu ſpät. Der Knade war bereits 
todt; die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs verſuche blieben erfolg⸗ 
los. Der Vater des Knaben verunglückte dereits vor 2 Jahren beim 
Dreſchen und die dedauernswerthe Wittwe hat nun in ihrem Sohne 


die letzte Stütze verloren. . 

* Buin, 7. Dezemder. [Bekanntmachung.] Der königliche 
Landrath macht bekannt, daß der von der provinzialſtändiſchen Ver⸗ 
waltungskommiſſion erftattete Jahresbericht der Poſenſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Becufsgenoſſenſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
der Zeit vom 5. bis einſchließlich 15. Dezember im Bureau des könig⸗ 
lichen Landratysamtes zur Einſicht der Betheiligten ausliegt, ebenſo dei 
den Mitgliedern des Sektionsvorſtandes, den Vertrauensmännern in 
der Sektion und deren Stellvertretern in der angeführten Zeit täglich 
eingeſehen werden kann. 

S. Kletzko, 8. Dezember. 
Marktaufbebung.] Am 7. d. Mts. deſchloß der hieſige Landwehr⸗ 
verein, den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers feſtlich zu begeben und 
noch im Winter 1890 die neue Vereinsfahne einzuweihen. — In Folge 
des ſtetigen Umſichgreifens der Maul» und Klauenſeuche And die Vieh⸗ 
— zu Schocken am 10. und zu Lopienno am 17. Dezember aufs 
gehoben. 


O Thorn, 8. Dezember. [Von der Weichſel. Winter 
hafen.] Bei einem Waſſerſtande von 0,75 Meter treidt heute in der 
anzen Strombreite der Weichſel ſtark Grundeis. Oderhald der 
iſenbahndrücke haben ſich an beiden Ufern breite Streifen des Eiſes 
ee An Stelle der Trafektdampfer vermitteln jetzt 
den Verkehr zwiſchen der Stadt und dem Hauptbahnhofe ie e den 
fahrplanmäßigen Zügen 4 täglich in jeder Richtung abgelaſſene Pendel⸗ 
züge. Den königlichen Winterhafen bierſelbſt haden in dieſem Jahre 
mehr Fahrzeuge aufgeſucht, als ſonſt. Es ſtehen dort außer den bei» 
den Badeanſtalten und den Trajektdampfern gegen 30 Dperlähne, fo 
daß der Hafen faſt ganz voll iſt. 

* Soran, 6. Dezember. [Zum Eiſenbahnunglück.] iſt folgen⸗ 
des nachzutragen: Hinter der Maſchine befanden ſich nicht, wie An⸗ 
fangs berichtet, acht, ſondern nur drei Kohlenwagen, worauf die Per⸗ 
ſonenwagen folgten. Auch ſtürzte fich nicht ein Paſſagier aus einem 
Coupé ſondern der Hilfsweichenſteller Lipp ſprang kurz vor der Kar 
taſtrophe von der Maſchine und der Bremſer Bafurei von feinem 
Sitze herunter. Der Zug war ſchon vor der Station Pallowitz im 
Schnee ſtecken geblieben und mit großer Mühe dis auf dieſelbe ner 
dracht word n. Im Sorauer Walde blieb der Zug abermals ſtecken 
und die Maſchine fuhr allein dis auf Bahnhof Sorau, um Kohle und 
Waſſer einzunehmen. Bahnmeiſter Seidel, welcher auf dem Bahnhöfe 
war, fuhr nun mit auf der Maſchine, den Zug zu holen. Durch das 
Her- und Zurückfabren der Maſchine waren die Geleiſe vom Schnee 
geſäudert. Die Bahn hat nach dem Bahnbofe zu viel Fall. Voller 
Dampf iſt angewendet worden, um aus dem Schnee herauszukommen. 
Die Maſchine vermochte nicht, den mit üdermäßiger Geſchwindigkeit 
in den Bahnbof einfahrenden Zug zu halten, und die Bremſen funklio⸗ 
nirten nicht vollſtändig. Bahnmeiſter Seidel, geprüfter Heizer Tondera 
und Oilfsbeizer Sodick, welche ſich auf der Maſchine defanden, wurden 
ſofort getödtet. (Bresl. Ztg.) 

* Sleitwig, 5. Dezember. [Wichtig für Gaſtwirthe.] Vor 
einiger Zeit kam der Haldbauer Kozuſchek aus Richtersdorf zu dem 
auf der Nikolaiſtraße hierſelbſt wohnhaften Deſtillateur Paul Zernik. 
Polizeiſergeant Kuſch von hier bemerkte dies und begab ſich gleichfalls 
in die Zernikſche Deſtillation, um die Anweſenheit des p Kozuſchek zu 
konſtatiren Bald darauf erhielt Zernik in Folge erſtatteter Anzeige 
ſeitens des Polizeiſergeanten ein Strafmandat, daß er an einen öff nt⸗ 
lich erklärten Trunkendold geiſtige Getränke verkauft babe. Da Zernig 
den p. Kozuſchel nie gekannt bat, alio auch nicht wiffen konnte daß et 


[Sitzung des Landwehrvereins 


den. Die ſehr ſchönen Fardendilder, die das Buch schmücken, und die J fühligen Leſers Spielraum. Er ift Realiſt im beiten Sinne; fein 


Schilderungen find der wirklichen Welt entnommen, fie erſcheinen aber 
nur als Reflex wahrbaft poetiſcher Geſtaltung. — Die Schwierigkeiten 
einer Uebertragung, welche gar zu leicht den feinen Blüthenſtaud ſolcher 
leicht deſchwingten portiihen Gebilde zu verwiſchen pflegt, find von 
den Ueberiegern mit Meiſterſchaft überwunden: worden. Einzelnes, das 
den deutſchen Leſer fremdartig anmuthen würde und nur dem Pariſer 
Publikum ganz verſtändlich ſein kann, iſt mit geſchickter Hand veſeitigt, 
ohne den poetiſchen Geſtalt zu gefährden; im Gegen heile dürfte der⸗ 
ſelbe gerade durch die Beſeitigung ſolcher ſtörenden und verwirrenden 
Fremdartigkeiten dem deutſchen Leſer nur noch reiner aufgehen. 


Unter der Schellenkappe. Empfindſame Geſchichten von 
F. Mamtroth. Breslau, S. Schottländer. — Der Pulsſchlag echt 
moderner Empfindung mit all ihren Widerſprüchen, Kapricen, ihrer 
Selbſtverſpottung ihrer Sentimentalität geht durch dieſe geiſtpollen 
Geſchichten, die durch ein Raketenfene - blendender Einfälle, einen wahren 
Sprübregen witziger Bemerkungen, durch die ungemein ſcharfe Beobach⸗ 
| und die theils humoriſtiſche, theils ſarkaſtiſche Schilderung zeltge⸗ 
nöſſiſchen Lebens den Leſer feſſeln. Ein Anklang an Heine fegt in 
dem Buche, das jedoch frei iſt von Frivolitäten und Obſzönitäten, 
welche Heines Brofafhriften enthalten. Dabei fühlt man beraus, daß 
hier nicht kühle Ueberhebung die Schwächen Zder Zeit verſpottet, ſon⸗ 
dern, daß „unter der Schellenkappe“, ein warmes Herz ſchlägt, durch 
— Pe Strom des Lebens fluthet und dem nichts Menſchliches 

emd iſt. 


„„Die Hygiene der Rerven“ von Paul Mantegazzae 
Kön! zsderg, Verlag von Heinrich May. Preis broſchtrt 1 D. — Auch 
„ vorliegenden Bändchen feiner populären hygieniſchen Schriften feſſelt. 
ver vielaelefene Autor den Leſer durch ſchöne Sprache und durch Ges 
dankenteichihum und regt Geiſt und Empfindung lebhaft an. Weniger 
Rezepte giebt er ihm, die er ſich in der Apotheke bereiten laſſen mag, 
als vielmehr ſolche, deren Wirkſamkeit durch Einkehr in das eigene 
Innere geſichert wird. Denn, ſagt der Verfaſſer, die Moral wirkt auf 
das phyſiſche Leben; bei Menſchen niederer Rafle find Neflexdewegungen 
in Folge von Gefühls eindrüc en am unwill urlichſten je höher der 
Menſch ſteht, je mehr unterwirft er ſeine elementaren Empfindungen 
dem Verſtande, ſo daß endlich gut und nützlich, rechtſchaffen und ge 
ſund finnverwandte Nusdr de werden. N 


ale daun immer damit dees daß er den Mann nicht kenne. 


no Schätzung eine Mark befunden haben kann. Dann hat der 


erafft und, ſeinen Weg über die Kanzel und das erſte Chor nehmend, 
Ah dort neben der herrſchaftlichen Loge eine Schlafftelle bereitet. Hier 
hat der freche Patron auch Streichbölzer angezündet und außerdem 
auch noch die Fenſterniſche verunreinigt. Den Ausweg nahm er durch 
eine nur von innen verriegelte Thür. Verdacht könnte man haben 
gegen einen großen, kräftigen Mann mit dlondem Bart, gut gelleidet, 
ca. 35 Jahre alt, welcher Adends 8 Uhr im Groſſerſchen Kretſcham 
einkehrte, mehrere Glas Korn trank und dann weiter ging. 
(Kotz. Stdidl.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 
® Thorn, 8. Dezember. [Zum l Die umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme in dem geſtern beendeten Mordprozeſſe gab 

war ein ſehr verworrenes Bild, zeigte aber doch eine ganze Anzahl 
deullicher Beweisfäden für die Schuld des Angeklagten, des Käthners 
Schulz aus Friedrichsbruch. Gegen denſelben ſprach beſonders der 
intime Verkehr mit der Ermordeten, den er in Abrede zu ſtellen ſuchte, 
ſowie die zu Tage getretene Habſucht nach deren Geld und Gut. Die 
Frau Bantlomsli war Mittwiſſerin von Widerrechtlichkeiten des Ange» 
klagten. Ihre Wirthſchaft war zur Zeit der That völlig geplündert. 
Daß dies zur Anzeige kam, mußte der Angeklagte zu verhindern ſuchen. 
Das iſt wohl das Motiv zu feiner That geweſen. Sehr belaſtete ihn 
noch ſein Benehmen nach dem verübten Verbrechen. Die Geſchworenen 
dejahten die Schuldfrage der vorſätzlichen Tödtung, hielten es aber 
nicht für erwieſen, daß der Angeklagte dieſelbe mit Uederlegung aus: 
geführt bade. Infolge deſſen konnte der n nicht wegen Mor⸗ 
des, ſondern nur wegen Todtſchlages nach § 212 des Strafgeſetzbuches 
befiraft werden. Der Gerichtöhof erkannte, wie deretts telegrapbiſch 
mitgetheilt, dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß, auf 12 Jabre 
Zuchtbaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Der Angeklagte erklärte auf 
das Urtheil ſtotternd: „Ich kann nur ſagen, daß ich die That nicht 
degongen hade.“ 

— .. 7˙ TRBREN ReN CCC ͤ EP Du 

Candwirthſchaſtliches. 

r. In der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation zu Poſen 
wurden im 3. Quartal d. J. 393 Gegenſtände (gegen 303 im Vorjabre) 
unterſucht, und zwar: 247 Düngemittel, 122 Futtermittel, 3 Nahrungg⸗ 
mittel, 5 Sämereien, 12 Bodenproben, 4 diverſe. Von den 247 
Düngemitteln waren 59 Thomasphorphatmehle, 100 Superphosphate, 
43 tn Superphosphate, 8 Knochenmehle, 12 ſchwefelſaures 
Ammon c.; die 122 Futlermittel vertheilten ſich auf: 13 Weizen⸗ 
ſchalen, 43 Rogge kleien, 14 Leinkuchen, 8 Erdnußlkuchenmehle, 6 Baum⸗ 
wollenſaatmeble, 6 Hanfkuchen ꝛc. 

H. Schwerſenz, 5. Dezember. [Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein.] Geſtern Nachmittag fand im Görltſchen Saale eine Sitzung des 
biefigen landwirtbſchaftlichen Ruſtikal⸗Vereins ſtatt. Nach Eröffnung 
derſeldem und Erledigung einiger n e machte 
der Vorſitzende, Herr Gottwald (Schwerſenz), Mittheilung über die 
durch Aichung der Viehwage entſtandenen Koſten, welche ſich auf 29,40 
Mark belaufen. Alsdann wurde über die Verwendung der diesjähri 

en Subvention berathen und der Beſchluß gefaßt, daß dieſelden zum 
Antaufe von Frühjahrs » Saat für die Vereinsmitglieder verwendet 
werden fol. Der Vorſitzende macht nun den Bericht der Poſener 
landwüthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft pro 1888 bekannt. Aus dem» 
ſelben iſt erſichtlich, daß der Kreis Poſen⸗Oſt den höchſten Betrag an 
Verwaltungs koſten 3 hat. Derſelbe beläuft ſich auf üder 
808 M., während der nächſt höchſte ſich auf etwas über 600 Mark 
belief; einige Kreiſe ſogar bedeutend unter 100 M. belaftet wurden. 
Landwirtbſchaftslehrer Pflücker (Poſen) wurde um Aufklärung über 
die Urſachen der Höhe der Verwaltungskoſten des diesſeitigen Kreiſes 
erfucht und gab fein Urtbeil dahin ab, daß diefelben wohl durch ſach⸗ 
liche Ausgaben entſtanden feien. Auf Grund der eingerſchteten Ver⸗ 
ſicherung für Trichinenſchäden bei den für eigenen Haushalt geſchlach⸗ 
teten Schweinen wird die Verſicherung gegen Finnen ebenfalls errichtet. 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn 
Pflücker über Streu- und Streu⸗Surogate und deren Werth, veran⸗ 
laßt durch den diesjährigen Strohmangel. Der Referent beleuchtete 
den Werth und die Benutzung von Nadeln, Moos, Heidekraut, Säge⸗ 
fpäne, Gerberlohe und Kartoffelkraut. Als zweckentſprechend ſei vor⸗ 
zugsweiſe die Torfſtreu zu empfehlen; Torfmull und Torferde ſeien 
jedoch nicht zu Streumitteln zu verwenden. da dieſelben der Geſund⸗ 

eit der Thiere nachtheilig find. In einer darauf folgenden freien 

eſprechung wurden jedoch üder den Werth der Torfſtreu als Streu⸗ 
material von verſchiedenen Seiten große Zweifel geäußert und demerkt, 
daß Waldſtreu, wo dieſelbe zu haben ſei, immer noch, nächſt Stroh, 
das beſte Streumaterial ſei. 


7 Handel und Verkehr. EL 

.. lin, 9. Dezember. Zentral⸗MNarkthalle. 
richt > Aaptihen Wartthallen- Direktion über den Grohbandel in der 
Zentral» Markthalle.] Marktlage. 


ehe begehrt; Hafen ſtark zugeführt und etwas billiger. Geflügel 


ut abgeſetzt, fette Puten geſucht. ſche. 
& utter. 


chte unverändert. 

keiſck. Mindſteiſch Ia 53—58, IIa 42—48, IIIa 35—38, Kalb 

Ia 58-65, IIa 42—54, Hammelfleiſch Ia 50-55, Lt 42—48, 
efleiſch 60—65, Batonier do. 56—58 Mt. per 50 Kilo. 


r TEN 


Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
00 3 200 N 50 Kilo. ar 


„ ger. 

Damwild ver + Kilo 0,45—0,58, Rothwild zer 1 Kilo 
0,40 —0,50, Rebwild Ia. 0, 70 — 0,80, IIa. bis 0,60, Wildſchweine 0,40 0,50 
* Nd eg 1. Koſenenbdh 3.00420 Mk., Fafonenh 
gz e l. Faſan ne 3,00—4, M anenhennen 
a e de b ee 
= DL, nepfen 3, ‚ Rebhühner, e ; er 

alte 80— 90 Mk. ver Stück. Oi 

Babmes Geflügel, lebend. Gänse, 2,75—3,50, Enten 
1.10 — 1,80 Mk., Puten 2,50 — 3,00, Hühner alte 0,70 — 1,25, do. junge — 
bis — M., Tauben 0,50 Mark per Stück. 

iſche. Hechte pr. 50 Kilogramm 59 - 68, Zander 90, Barſche —, 
Karpfen große 80 Mk., do. mittelgr. 70 Mk., do. kleine 63—65, Schleie 
4 Mt, Bleie 45 Mt, Aland 50 M., bunte Fische (Blöße sc.) 
20 M., Aale, große — M., do. mittelgroße — M., do. kleine 
— M., Krebſe, große, v. Schock — M., mittelgr. 2,50 — 4,00 M., 
do. kleine 10 Centimeter 1.40 1,50 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 118—120 M., IIa. 112 —115, 
ſchleſtſche, vommerſche und poſenſche Ia. 116,00 —118,00, do. do. IIa. 
112-115 M., ger. Hofdutter 108 —110 M., Landdutter 85—95 M. 
— Eier. Hochprima Eier 3,90— 4,10 M., Kalkeier 3,70 M. per Schock 
netto ohne Rabatt. 

Gemüſe und Früchte. Daderſche Speiſekartoffeln 1,20 —1.60 
do. blaue 1,20°—1,60 N., do. weht 1,20—1,60 M., Nimpanſche Delikat 
5—6 M. Zwiebeln 6,50—7,50 M. per 50 Kilogr., Mobrrüden lange per 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 20—30 Mark, Kohl⸗ 
tabi, per. Schock 0,50—0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf — M., 
Spinat, per 50 Ltr. 1,50 M., Kochäpfel 3—5 M., Tafeläpfel. diverſe 
Sorten —, W. ver 50 Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 7—8 M., 
Tafelbirnen div 10—20 M., Weintrauben p. 50 Kg. div. brutto mit 
25—40 M., . . do. 10—40 M., italieniſche do. 35 bis 

ſch 


Berli, den 10. Dezember (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſt tein.) 

ot. v. 9, ot. v. 9. 

Deutſche 348 Reichsa. 102 701103 — a e 98 501 88 30 
105 501105 5 631 


Konſolidirte 48 Anl. 0 Boln. 5 dbr. 0 83 — 
Poſ. He e 100101 10 Poln. Aub. ddr. 59 25 59 25 


Poſ. fandbr. 99 80 99 80 Ungar. 40 Goldrente 86 80 88 70 
of. Rentendriefe 103 90/103 90 Delte. Kred.⸗Akt. 3171 701170 70 
eſtr. Banknoten 173 201172 50 Deſtr.⸗Fr. Staatsd. 8 99 80 99 75 

Oeſtr. Silberrente 74 20] 74 — | Yombarden 65 80 55 80 

Ruff. Banknoten 218 — 218 40] Fondſtimmung 

Ruff. konſ. Anl. 1871 — —| — — ſchwach 

eee S. A. 91 10) 91 75 Bof. Provinz. B. A. —— —— 
ainz Ludwigbf. dto. 123 — 123 90 Landwirthſchft. B. A. ——— — 

Marienb. Mlawka dto 60 75 62 25 Poſ. Spritfabr. — —14— — 


B. A. 
Mekl. Franzb. Friedr. 162 — 162 50 Berl e 75/202 50 
Warſch⸗Wien. E. S. A194 — 192 75 | Deutſche B. Akt. 175 751175 25 
7 \ Diskonto Kommandit250 — 249 - 
Königs⸗u. Laurabüttel78 — 177 90 
Dortm. St. Pr. La. A. 138 251139 70 


owrazl. Steinſalz 46 — 47 — 


dito. 60 Goldrente 113 50113 50 
dto. zw. Orient. Anl. 66 4 66 40 


dto. Präm.⸗Anl. 1866 — —| — — chwarzkopf 265 — 262 — 
Italieniſche Rente 93 80 93 80] Bochumer 268 50267 — 
Rum Anl. 1880106 801106 701 Gruſon 194 50195 — 


Nachbörse. Staatsbahn 10 — Kredit 171 60 Distonto⸗Kom. 248 — 
Ruſſiſche Noten 217 50 (ultimo) 
Marktpreiſe zu Breslan am 9. Dezember. 


Feſtſetzungen Maate 

der ſtädtiſchen Markt · fi Ray‘ 
Deputation. Ins .f 
Weizen, weſßer 11920 19 — 17 6011719 
Weizen, gelber alter pro 19 10 18 80 18 50 1810517 80 17 — 
Roggen 100 18 — 178917 60 17 30 17 10 16 90 
erſte 1850 17 80 16 50 16 — 15 — | 1550 
Hafer Kilog. 16 70 16 50 16 30 16 10 15 99 15 89 
Erbſen 17 50 17 — 1 16 15 —) 1450 


650 — 
00 Kilogramm, 31,46 — 29,70 — 28,20 Nack. 


Raps, per 1 

Winterrübſen 90,70 — 29,30 — 27,60 Mark. 
Je —.— —. —.— Marl. 
otter — 


sun 
22. 
or 
aan 


‚in 250 3 20, — 18,— Wal. 
at —,—,- 1 
Kartoffeln (Detailpreife) pro 2 Liter 9,08 — 0,00 — 0,0 Mad. 
Breslau, 9. Dezember. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
) ſtill. Gekünd. —.— Ctr. per Dezember 


78,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 u. 70 Mark 
Verdrauchsabgabe, ohne Umſ. Gel. —,— Lit. Per Dezbr. (50er) 49,30 
Gd., (70er) 29,80 Gd., Dezember⸗Januar (70er) 29,80 Gd. April⸗ 
Mai (70er) 31,30 Gd. 

Zink (per 50 Klgr.) feſt. 


Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe. 
R Waare. 


erbrauchäfteuer. 
7. Dezember. 9. Dezember. 
Hein Brooraffinabe : — — 
fein Brodraffinade 29,00 M. 29,00 M. 
Sem. Naffinade II. 26,75—28,00 D. 26,50 — 28,00 M 
Ben, Melis I. 25,50 —25 75 M. 25,50—25,75 N 
Kruſtallzucker 1. 26.25 M. — 
Rruſtallzucker II. — — 
Melaſſe Ia — — 
Melaſſe IIa — — 
Tendenz am 9. Dezember: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
7. Dezember. 9. Dezember. 
Sranulirter Zucker — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 16,10 —16,30 M. 15,90 — 16,25 M. 
»to. Rend. 88 Proz. 15,40 — 15,60 M. 15,30 15,50 M. 
Nachpr. Hend. 75 Proz. 11.50 13,20 M. 11,50—13,20 M. 
Tendenz am 9. Dezember: Schwächer. 


Bresian, 9. Dezember, 9 Uhr Vormittags. Am heutigen Markte 
war die Stimmung im Allgemeinen ruhig, dei etwas ſtärkerem Ange⸗ 
dot Preiſe zum Theil unverändert. a 

Weizen zu notirten Preiſen aut verkäuflich per 100 Kilo fchlej. weißer 
17,80 — 19,00 — 19,40 M., gelder 17,70—18,90— 9 30 M., feinſte Sorte 
über Notiz bez. — Roggen bei ſtärkerem Angebot matter, per 100 Kilo 
17.10— 17,40— 18,00 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Berftenur feine 
Qualitäten beachtet, per 100 Kilo 15,80—16,50— 17,60 M., weiße 18 19 
Mark. — Hafer in ruhiger Haltung, zer 100 Kilo 15,30 —15,80— 16,80 
Mark. — Mais mehr deachtet, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,50 
bis 14,00 Mark. — per 100 Kilo 
— Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilo 16,50 bis 
17,00 —17,50 N. — Lupinen mehr angeboten, per 100 Kilogramm 


* 2 N 8 9 
gelbe 19,00—11,50 bis 19,00 M., blaue 50--9,50-11,59 Mark. — 
Wicken ohne Angebot, ner 100 Rilograr ı 14 — 1 16 Mark. 
— Oelſaaten in matter Stimmung... 2 preishaltend 

— 100 


Hogemm netto in art und Weniger 

gramm nente mn und Pfennlgen: Schlagl 

bis 050 1680 Marl. — Minzebrar f 31 281.50 Ale Dee 
— Winterrübſen 30,50-29,50- 8,50 Mark. — Napskuchen 


5,00 M., fremder 14,1 


Er Allogr. 40 00—44 00 Marl. 

tettin, 9 Dezember. An des Börſe.] Wetter: Schön. 
Temperatur — 1 Grad Reaum., Morgens — 5 Grad Reaum., Baro⸗ 
meter 28.5. Wind: S. 

Weizen ſteigend, per 1000 Kilo Iofo 186 — 192 Mark bez., per 
Dezember 192 Gd., per April⸗ Mai 198 bis 199,5 M. bez., per 
Mai⸗Juni 199,5 M. dez. und Gd., per Juni⸗Juli 200 W. Gd. — 
Roggen Termine ſteigend, ver 1000 Kilo koko ſchwer verkäuflich, 168 
bis 172,75 M. bez. per Dezember 172 M. nom., per April-Mai 175 
M. dez. per Mai⸗Juni 174 5 bis 175 M. bez., ver Juni Juli — Br., 
— Grrſte feſt, ver 1000 Kilo lolo Märker 170 bis 190 M. dez. — 
Hafer feſt, per 1000 Kilo lolo vommetſcher 154 dis 158 Mark dez — 
Rüdöl ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß dei Kleinigkeiten flüffiges 
70.5 M. B., per Dezember 69,5 M. Br., per April⸗Mai 65,25 R. 
Br. — Spiritus feiter, per 10 000 Liter, Prozent lolo ohne Faß 70er 
31.3 M. Gd. 50er 50,6 M. Gd. per Dezember 70er 30,8 M. nom., 
per April-Mai 70er 31,7 bis 31,9 M. bez., 31,8 M. Br. u. Gd. 
per Mai- Juni 70er 32,2 M. Br. u. Gd., per Juni Juli 70er 32,7 
M. Br. u. Gd. — Angemeldet: Nichts. Regulfrungspreiſe: Weizen 
192 M., Roggen 172 M., Spiritus 70er 30,8 M. — Petroleum 
Ioto 12,6 Mark verz. bezahlt. — Mandeln, neue bittere Gizil. — M 


tr. bez., do. neue bittere Narbonne — verſt. dez. — Kart i 

prima — dis — M., ſekunda — M., tertia — R. de“ 1 glg 

Brutto incl. Sack. (Oſtſee⸗ Ztg.) 
Bermifdtes. 


+ Theater: und Kunſtnachrichten. Paul Lindau's Luſtſpiel 
„Die beiden Leonoren“ iſt bei ſeiner erſten Aufführung im Wie⸗ 
ner Burgtheater am 6. d. Mis. mit gutem Erfolg gegeben wor⸗ 
den. Nach dem zweiten und dritten Aufzug wurde der Verfaſſer ge: 
rufen. — Herr Täger vom Oldendurger Hoftheater iſt für das 
Deutihe Theater als Erſatz für Joſeph Kainz engagirt worden. — 
In Wiener Theaterkreiſen macht die plötzlich erfolgte Suspendi⸗ 
rung des Kapellmeiſters des Burgtheaterorcheſters, Julius Sulzer, viel 
von ſich reden. Sulzer war ſeit Jahren Dirigent im Burgtheater; er 
fol nunmehr penfionirt werden, jedoch nicht aus Geſundheitsrückſichten, 
ſondern weil ſeitens einer bochgeftellten Perſönlichkeit Beſchwerden ne» 
gen ihn vorlagen. — Meiſſonier, der Meiſter der kleinſten Kabinets⸗ 
bilder, hat nach langem Widerſtreben von der franzöſiſchen Regierung 
den Auftrag übernommen, eines der grolen Wandgemälde im Pan⸗ 
theon zu 8 zu malen. Daſſelde ſteut eine Apotheoſe Frank⸗ 
reichs dar. Die Idealgeſtalt Frankreichs ſteht, von Genien umgeden, 
auf einem von Löwen gezogenen Wagen. Hinter dem Wagen tragen 
Männer auf ibren Schultern Statuen, welche ſymdoliſch die Künſte, 
die fee a die Ardeit und die Induſtrie darſtellen. Oden über 
dem Bilde find in Friesſorm vier Stenen aus der franzöfifchen (Ges 
ſchichte dargeſtellt, welche den Zeitraum den Sblodwig dis Napoleon I. 
behandeln. Der jetzt im fünfundſtebenzgſlen Ledensjahre ſtehende 
Künftler betritt damit zum erſten Male das Gebiet der Monrmentol⸗ 
malerei, und die franzöftihe Kunſwelt delt mit Spannung dem Aus⸗ 
fall ſeiner Arbeit entgegen. 

T Abermals ein Raubmord in Berlin, Diesmal iſt es ein alter ge⸗ 
drechlicher Mann, der in Ausübung ſeines Berufs um weniger Mark 
willen auf wahrhaft deſttaliſche Weiſe erſchlagen wurde. Der Schau⸗ 
platz der Mordthat iſt der Rohbau Ne. 9 der Gbers walderſtraßze. 
Dieſelbe ift öde und noch wenig bebaut. Ein führt von der Schön ⸗ 
hauſer Allee am Eliſadetb⸗Siechenzauſe den enend, am Exerzierplatz 
des Alexanderregiments entlang dis zur Begauerſtraße. Der allge⸗ 
mein unter dem Namen der alte Wilhelm hefannte Bauwächter des 


ofraum deſſelden auf dem Rücken liegend todt aufgefunden. Der 
Leichnam des ca. 60 Jahre alten Mannes laß in einer Blutlache, die 
rechte Schädeldecke war durch wuchtige, anscheinend Spatenhiede fait 
ann hatte am Abend vorher 34 
das Geld in einem kleinen 


eau Rohbaues wurde am Sonntag Morgen auf dem bintern 


Der alte M 


A. A., Halle. Wir bedauern, die eingeſandten Mittbeilungen 
nicht verwenden zu können. 


— 
Neu erſchien und gratis zu deziehen Geldſchrank⸗ u. Caſſetten⸗ 
Katalog Ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Paſſage. 
— 


Kein Tintenfaß mehr 


deim Gebrauch des Meteor: Füllfederhalters in ollen Schreibwaren 
handlungen erhältlich. Akt. Geſ. f. Kleinmechanik Zürich. 15723 
— ——— x 

gründlich und ohne * 


ER 
Wer Buchführung Mühe erlernen will, der wähle 


Foppe Lehronch (in uder o rem. nerlreitet‘. Leicht faß⸗ 
licher und klarer wird ſolche nicgends gelebt; ſelbſt der Laie erlernt 
dadurch die ſogen. doppelte Buchführung spielend. Preis M. 1,50. 
Ausgabe mit Uebungstheilen und Uedungsheft N. 3,40. Bei Einſen⸗ 
dung des Betrages franko. f 19537 
Richard Hahn’s Werlag in Stuttgart. 


Auf den der heutigen Nummer beiliegenden roſpekt, betreffend 
„Vraktiſches Kochbuch“ von Henriette e 8, vorräthig bei 
Herrn Eruſt Rebfeld, woſen, Wilhelmsplatz 1, machen wir unſer 
geehrten Abonnenten beſonders aufmerkſam. 


* 


Ri 
9 


| 


1 


2 
Bekanntmachung. N ultion. 


: d. J., 10 0 
Radıdemfürbie@enoffenfchaft] sche e Wandifsie Ver Brit. 
in Firma „Pofener Abfuhr⸗Ge⸗ vollzeder wegen Aufgade eines 

el den in der Woch vom felſchaſt, eingetragene Genoſſen⸗ 


Geſchäfts nur neue Sachen, als: 
1. dis 7. Dezember d. J. unver- /haft mit unbeſchränkter Haft: 


1. verſchiedene elegante 
2 : Kleider, 
muihet vorgenommenen, rer pflicht,“ zu Poſen die gifte 


Daf 

. Wollene Waaren, N ao ah 

von 500 bis 2000 M. Site ig,, 1 Joachimeay 
reppe, 


E e ene | Friedrichſtr. 3, eine 
Kleiderfioffe, Teppiche u. Wäſchefabrik. 


DED 


Sekauntmachun 


Bettdecken, 
Unterröcke, 19957 


2. verſchiedene elegante 


Greer schen Müüendage die Me neu a: 8 1 Paletots, b 
gewogen: 19973] a. die in der Lifte aufgeführten 3. verſchiedene elegante iehung 20/21. Dezbr. 
Fanföftellen : 5 N ehr 
a eee, 150.000, 28.000, 30.600, 20.000. 5 
Thorſtraße — a re Aten f des Genofen, 4. verſchiedene elegante Ganze Looſe 450 2. Selbe 2 25 M. Bietet 
. ſchaft geweſen find oder Da Kaiſermäntel N 7 En 1,25 M. (Porto und Lifte 30 Pf.) wo — 
me ihr Ausſcheiden nicht richt ‚ M bit und ver⸗ 
„15 ſte eingetragen it. 5. Knabenanzüge u. a. ME öbel, 2 — un empfiehlt und ver 


in die Lifte eingetragen iſt, 
b. die in der Liſte nicht aufge⸗ſcegen Baarzablung meiſtbietend Polſterwaaren, Rob. Th. Sobröder, Stettin 


führten Perſonen, welche de⸗ öffentlich freiwillig verſteigern; i 
baupten, daß fie am 1. Oltbr.| ferner werde ich Vorm. 11 Uhr . ae nech Pn 


1889 Mitglieder der Genoſſen⸗ daſelbſt L 
ouis Neumann 
| 


ſchaft geweſen find. j 
aufgefordert, ihren Widerſpruch Weinregale, Büttelſtraße 8. 19944 


Wronkerſtr. 10 
Gartenſtraße 3 
äderfir. 3 


Abonnements⸗ Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


. 24 
Gr. Ritterſtr. 2 


Theaterſtr. 4 . gegen die 1 125 zum Ablauf ca, 15 Mille Cigarren Dede 
2 feiner usſchlu von einem ter Qualität. i i 
Friedrichſtr. 11 [Monate schriftlich oder zum Pro⸗ gu 3 Anzeiger für die Städte Schönlanke, Ezarnilan, I x 
. 2 - ſtofoll des Gerichtsſchreibers zu er] amer. Bänke und ver⸗ Herophan-Hotenblätter Krenz. chloppe, Tü und Umgegend, “20 
vor 150 „  [Mären. ſchiedene andere Sachen à Stück 75 Pf. ‚mebit den Gratisbeilagen: 
. : Nach Ablauf der Nusfhlußfeif egen Baarzablung meittbietend|J. Kreisel, St. Martin 13.| „Illuſtr. Sſeitiges Sonntagsblatt“ ſowie „Land⸗ 
. 166 5 Vubber 1888 Aung fr bes Aus- Rente freiwillig veriteigern. J. Kreisel. wirthſchaftl. und Handels Beilage. 
. air e ‚denen In Bolge verde geihchene: Die Auktion findet 5 1 Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen Leit 
W 2 2 wen as 5 or mr — . beſtimmt ſtatt. Inſtrumentenmacher, attifeln eine golttiſche Run ſchau, Lokal⸗ und Provinzial ⸗Nach⸗ 
„ 65 . 6 N en 1 In 41 85 Biesiadowskl, &t. Martin 13 richten, Vermiſchtes. Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Markt⸗ 
Warſchauerſtr. 2 0 Bitte naß eb d Nee ; eher in B empfiehlt verſchiedene Arten Muftk⸗ berichte, Hopfenderichte, Amtliche und Holzverkaufs ⸗Bekannt⸗ 
Schrodkamarkt 4 . ann rn gegen die Lifte eee — 1 5 bibel 8 N wiblles e inet a 
8 rigen Beſtandtheile un alten wähltes Feuilleton zc. ꝛc. Be 
n Strtken 3 en ee Verkäufe « Verpachtungen 0 aller Art. 19976 5 2055 er ee Zeitung‘, größtes im Saale Czarnikau 
a „ un ehne erſcheinendes Blatt, eign 
Joſeph Mager bezeichneten Perſonen vorbehalten, Arten von Annoncen für Stadt or e a 


und ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt Die befte 
Garantie für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. In⸗ 
— für die Aſpaltige Vetitzeile 15 f. — Bei 
iederbolungen wird höchſter Rabatt de willigt. — Probe⸗ 
Nummern gratis u. france. 
Der Abonnewentspreis beträgt dei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 Mk. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


Die Expedition d. „Schänlanker Zeitung.“ 
. H. Renn. 


Cc 


- Dis 


aus Jerſit 18 Grad. ſofern ſtie in Gemäßbeit des ger 
Katharina Finzel a - 
aus Winiary 17 
Agnes Kuchnial 
aus Winiary 17 
Mathilde art men 
aus 


Nane Poltvwt iniary 18 . 
arie Pokrywka 
aus Winiary 16 


3692 Mark 25 Pf, 


Mündelgelder find gegen Gewähr 
1.8 einer fiheren Oyrothek vom 
Jan 


dachten Adſatzes den Widerſpruch 
erklärt baden, bieran ohne ihr Ver. 
ſchulden verhindert waren und 
binnen | — * war 1890 ab zu vergeben. 
un € erniſſe 5 5 

Pen schriftlich oder zum Protoko“ Fahle, 


des Gerichtsſchreibers erklärt haben. 19930 Rechte anwalt. h zu 
ö Eigene Fabrikation. 
Indem ich dieſes Reſultat zur 


en En ER 8. 3 — 
n unjerer € ’ . 1 R 
öfſentlichen Kenntniß bringe, be» ſchreiderei während der Dienſt⸗ Lauf- Tansch-« Pacht. 8 Niedrige Preiſe. 
merke ich zum beſſeren Verſtändniß, ſtunden jederzeit eingeſehen werden. N 8 Demel 
daß diejenige Milch, welche nicht Poſen, den 7. Dezemte: 1889. 5 a „ 
volle 13 Grad wiegt, als abfichtlic Königliches Amtsgericht. 8 Strumpf⸗ u. Trikolagen⸗Fabrik, 
Abth. IV. Kaufgeſuch. _Wofen. Bıtri:Biog 9. 19978 


geräticht volle engejeen 1 — 
v 
de der Mie eine höhere Zur Errichlung zweier Majſorate] Sf 
werden ein gr. Güter⸗Komplex oder 


Güte der Milch eine höhere it, je Br R 
zwei nicht weit von einander liegende P ofori 
größere Begüternugen ichleunigit lan 2 


erſey (Trikot) Taillen, Knaben ; 
nzüge u. Kleidchen zu 12 Jahre. 


Prämien-Ziehung der 


ſchwerer die 1 8 8 > N 
de + ez liche Handelsregiſter. 5 120 „Braunschweiger 
a nigl n kaufen geſucht. Pommern, 6 18 ee 70 Thaler - Loose ist am 
Polizei⸗Präſident In unſerem Geſellſchaftzregiſter[ Mark u. Schleſten bevorzugt. Of⸗ Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, | 8 . 31. Dezember 1889 
ift dei Nr. 116, woſeldſt die Oan⸗ferten sub Majorat beförd. Haasen- Neue Promenade 5, Bes - 
delsgeſellſchaft in Firma J. P. Boely 8 Ba empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- » E £ Haupitreffer 60 000 Mark 
& Oo. mit dem Sitze zu Poſen auf- stein & Vegier Ad. Berlin SW. t. Eisenconstr., höchster Ton- . der Meininger 100 Th.-Loose am 2. 7 
Die Eintragungen in das bier gefübrt ſtebt, zufolge Verfügung] Suche auf fofort oder zum Früh- Tulle und fester Stimmung zu Fa-| & 3" Haupttreffer 240 0008 Mark 
geführte Handelsregister werden im dom beutigen Tage nachſtebende labre eine P achtu u 5 brikpreisen. Versand frei, mehr- 3 88 pttrener lark, 
Geſchäftsjahre 1890 in Eintragung bewirkt worden: F wöchentl. Probe, m Baar oder © = Wer im Deeember als Mitglied in die „Fortuna“ 
1. der Berliner Börſenzeitung zu Die Handelsgeſellſchaft ift von 1000 dis 590 Morgen in der Raten von 15 Mk. monatlich an.| ‚= eintritt, ist an diesen Loosen betheiligt, welche 
Berlin, durch den Tod des bisherigen| Provinz Poſen. 19956 | Preisverz. franco. 16507 n obigen Daten unbedingt gewinnen müssen 
2. der Breslauer Zeitung zu Geſellſchafters, Kaufmanns Gefl. Offerten unter Z. H. 951 6 Statuten versendet gratis und franko £ 
199:2 Christian Popp, aufgelöft. in der Exved. d. Bin. erbeten. Karl Bofinger, 


W ee e — ee 

5 in art. > 

Für Z. Mart — 
Fabrik und Handſchuh⸗Lager, 


Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Vertrag auf den Kauf⸗ 
mann und Conditoreibeſitzer 
Edmund Graefe zu Poſen 
übergegangen, welcher Dass 
ſelbe unter unveränderter 
Firma fortfegt. 19963 

Die Firma iſt übertragen 
nach Nr. 2376 des Firmen⸗ 
regiſterg. 

Demnüchft iſt in unſerem Firmen⸗ 

Sa a = 0 8 - Firma 

ter auch in der F. Boeiy o. zu Poſen, und 
ere bier auc als deren Inhader der Kaufmann 


Poſener Zeitung und Conditoreibeſitzer Edmund 


zu Poſen und im Tageblatt au 5 daſelbſt heute eingetragen 
i. P. lich der Var⸗ en 
e Poſen, den 9. Dezember 1889. 


lehnskaffenvereine zu feuer ſtein und 1 
Pre durch das Liffeer li ene 5 5 


reslau, 

3. der Mofener Zeitung 
zu Poſen und 

4. dem Tageblatt zu Liſſa i. P. 
öffentlich dekannt gemacht werden. 
ſſa i. P., den 4. Dezember 1889. 


i 
Königl. Amtsgericht. 


Die Eintragungen in das hier 
geführte Genoſſenſchafteregiſter wer» 
den außer im Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger bezüglich des Vorſchuß 


Ne. 47 
* Kan wis € geinbann 1 ein 
iſtchen feinſte aumkon⸗ 
Rheinländer an 430 460 Stück reizende wohl⸗ 
Blumenduft Oinedende Neuheiten von Buder|W Alter Markt Sl. fark, Auer Markt Sl. 
Neuestes Taschentuchparfüm W und empfiehlt Wieder ⸗ + 9 
aus der Parfümerie-Fabrik verkäufern ganz beſonders empfiehlt 
Ferd. Mülhens Wann 1 in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 
Glockengasse No. 4711 Sämmtliche Sorten Handſchuhe, nur beite Fabrikate. Pelz und 
3 — — u nn Stoffmützen, Kravatten und Regenſchirme, echt engl. und 
N A Eau ie Cologne franz Parfümerien und Seifen, echt ruſſiſche Galoſchen, 
Pi Be N Bote eh Reiſekoffer und Taſchen, ferner in eigener Werkſtätte aus deſtem 
3 — is, was unter diesem Namen Material aufs ſorgfältigſte gefertinte Safian-Kiffem, birſchlederne 
geboten wird, 20 ist auch in dem Bettdecken, Ober, und Unter- Beinkleider. 19163 
«Rheinländer Blumenduft Reparaturen werden jhnell und billig ausgeführt. 


verſchiedener 
Konſtruktionen 


dekannt gemacht werden. 94 5 Ya N empfiehlt 
eee e. ae N). 1 0 5 
Königl. Amtsgericht. 4 ter durchaus abweichende Wed / TEN Fi 80 — Prämiirt; mz 1876, Sintigart 1881, Porta Ale . 
us em e des eren es Rheinlandes darstellt. L a rößen ‘ 

Ir der Alder Bohendafrar:| Netze Iuftigaty Eilerbed gu| | nur eee Re 2 Burk's Pepsin-Wein. 
Nachlaßkonkarsſache wird auf den Gueſen find eine große Anzahl] unterstützt durch eine gefällige, solide Moritz Brandt ee (Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 
Vorſchlag ſämmtli Ausfertigungen notarieller, theils] Ausstattung, kann nicht verfehlen, all- 671 A: ps 

orſchlag mtlicher Erden ein Au 0 beurk N 1 gemeinen Beifall zu erreichen. Voſen, Neueſtraße 4. 164 np In Flaschen & e. 100 fr. M. 1—, 4 250 gr. M. 2.—, & 790 gr. M. 456 
Vergleichstermin Ar} den 30. Dezem⸗ von BIENEN 8 2 theils In ‚rorschiedenen Grössen Gi 2 7 Die grossen Flaschen eignen sich wo. ihrer Billigkeit zum 

0 “1,8 — = odr. 
und 3 mer . 5 ub, him, = ee — ian a6 e 75 in den 7 le ar sarron et- Mate Bin 3 griechischem Wein bereitetes, 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Hagen, Sodbrennen, 


von 30—250 Mark empfehle ioh 
einer besonderen Beachtung. 


W. Becker, 
9174 Wilhelmsplatz 14. 


mer 18, anderaumt. Unter ſelbſt⸗ Gewabrſam des Gerichts üderge⸗ ie und FriscunGeschi 
ſchuldneriſcher Büraſchaft des wor angen. angels bisheriger Ad-] 17 d Friseu-Geschäßten zu haben, 
mann Aron Katz zu Janowitz und Boca ſeitens der Betheiligten wird; 
des Fleiſcher Heimann Bremmler dieſe Thatſache behufs Wahrung 
zu Kletzlo werden 20 Prozent und des Intereſſes mit dem Bemerken 
Dason J 4 Wochen, 4 6 Monate und bekannt gegeben, daß die Ausant⸗ 
1 12 Monate nach N des wortung der Urkunden in dem Zim⸗ 


Bagenvorsohlelmung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein eta. 
Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Popsin-Woln* und beachte die Schuss 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


In Posen zu haben in der Aesoulap-Apotheke und im der 
Rothen Apotheke. 820 


Holländ. Torfstreu, 


Dr. Lassar sche 
Haarkur. 


Kein Geheimmittel. 


3 den nicht bevortechtigten[ mer 18 an die Beteiligten oder 1 
— Te eläubigern eboten. Ein deren Stellvertreter erfolgt. 19119, Die betreffenden Mittel find im Weimar Loose. 6 gr 
Bläubigerausfchuß ift nicht beſtellt. Oneſen, am 23. November 1889. ee reg 8 Ziehung . 25 90 Frachtermüßigung, FR 
9 ＋ offerirt freo. jeder Bahnſtation 2⁰ 


Der Anffichtführende Richter. 


à 4 Mk. 5) Pf. zu haben: „Köni ar 
Ealomo“ Apotheke, Preslau, 14.17. Dechr. 


Onejen, am 9. Tezember 1889. . . 
h be : Mittwoch, den 11. d. M., Nach N. Sandſtraße, V. Selbert. 1985 Hauptgewinn i. W. v. 


n 
Königliches Amtsgericht. nn mad f 
—— — ſatta bt, werde ich in Jerfit 0 enu ! Mk. 
Bekanntmachung. e een deer ces Rehau 3 Serge Po 0 I. 10 M. 


Der auf den 31. Januar 1890 an⸗ ; : Spezialität) à Pfd 80 Pf. Cer⸗ 5 
einen Blaſebalg u. einen elawurſt (n feinfter Zuclildt)]J 28 L. 2 Ile). Porto u. Liste 


Der Vorſchlag liegt auf der Gerichts⸗ 
reiberei — 19940 


M. Werner, Fricdrichſtt. 27. 
Gerste 


Gerichts vollzieher. Paul Matzner, 2 Drehrollen umzugsbalder m 
Langenbielan, Schl. verlaufen Schuhmacherſtraße 11. 


8 
* 49. 


beraumte Termin zur Zwangsver⸗ 25 Pf. versend 

ſteigerung Wb ulbrich ſchen Schraubſtock a Pfd. 1.25 M. bei Entnahme von ir 00 kaufe franko beliebiger Bahnſtation zu höchſten Preiſen und erbitte 

e nr 

gehoben worden. 1994! verkaufen. Fleiſch⸗ u. Wurftwaorengratisn fraue alomon t 
roda, den 5. Dezember 1889. Schmidtke, Schle ſiſches Verſandgeſchäft: ieee 19582 = A > 


Sönislihes Amisgerig. 


Wee — 4 gern 


Neueste Aus ga be. 


Der grosse Handatlas ist Bedürfniss jedes Hau- 
sea, jedes Gebildeten, der mit der Zeit fortschreitet. 


0 
19665 Verlag von 


Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 28 


Kapitales Weih 


Durch nünftigen Nofchluk kann ich 

bei umgehender Beftellung noch 
11 Locſe für 10 M. liefern. 

FEE 


Weimar⸗Leoſe „cm 


Porto und Sewinnlifte 20 Pf. 
2 r — ., 
Die echten 


Newburg'schen 


Univerfal : eee, 


zeichnen ſich vor allen anderen Nach⸗ 
ahmungen dadurch aus, daß ſie be⸗ 
I deutend leichtere Gangart haben und 
die Wäſche beſſer reinigen, ohne fie 
8 1 im Mindeften anzugreifen. 
Alleinverkauf für Poſen bei 


= f Moritz Brandt, 


Neueſtraße 4. 


Proſpekte gratis und franko. 


Zu dem hevorſteh enden Weihnachtsfeſte empfehlen: 
wollene und Chenillen⸗Kapotten in größter Auswahl, 
elegante Kinderkleidchen, weiß und couleurt, 
elegante abend, und Kopftücher, 
Sorjets in größter Auswahl in beftfigender Fagon, 
Schürzenleinwand, Neſſel in beſten Farben, als Barchent, 
Stri — und andere Kurz⸗ und Schnitt waaren 

zu auffallend billigen Preiſen. 


F. & S. v. Plewkiewicz, 


ofen, Wilbelmäfte. Nr. r. 16, v via Axis der hoſbuthdruckerri von W. Beer & Co. 


Unentbehrlich für Gicht⸗ 9 
u. Nen venleldende! 
Kräftig See: ſolid ausgeführte 


Glektrifis -Apparate, 


komplett mit Element M. 9.—, 
od. in eleg. pol. Käſtchen M. 12. 
gegen Nachn. oder Voreinſ. des Bes 
trages. Leihweiſe (bei $ e 
vonirung) M. 1.— wöchentlich 


Julius 0 


Erlangen. (Bayern). 


"19959 


19802 


at = 


von Guſtav Schubert, St. Martin 


Reizende Neuheiten! 


Passend zu Weihnachts-Geschenken. 
Blnmen-Briefe Blumen:Pofikarten 


mit Versen von Edwin Bormann 
und andere Auskattungen in 


niedlichen Briefbogen und 
Couverts: 


„Kleine Sippsohaft“ „Liebe Bekannte“ 
„Sohwalbenbriefe“ „Ellpost“ 
sind zu haben in der 


Hofhuchärnckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
17. Wilhelmstraße. POSEN. Wilhelmsheafe 17. 


nn [1 


120 Enn 


mit vollständigem Register aller 
geographischen Namen. 


Solid in Jeder gebunden 


9. Ebeling, 


19946 Herren gegen 20 Pf. Porto. Gene 


. 


Zweite Auflage. 


ist Andrees Atlas entschieden der dankbarste 
8 
Zu beziehen 
duroh jede Buohhandlung des In- und Auslandes. 


nac his -G esche u i 


or 


Et 3 — 3. 


15 zu Berhleiüen Friedrichſtr. 1, II. 
939 Wwe Witkowska. 


vom 15. ds. ab. Offerten mit Preis 
unter A. H. 2 poſtlagernd. 


1 möbl. Zimmer für 1 oder 2 Her» 
a Wilhelmſtr. 11 zu vermiethen. 


Tape ier Springer. 
Möbl. Zimm. ſucht j. Dame. Off. 
m. Preis M. H. 397 poſtl. erbeten. 


a ee 23 ein mbl. reſp 
PNA. Z. ſowie Kellerw. zu verm. 


| LI 85 


und Kat Gegen Einsendung von 
I Maxk in Briefmarken zu a N von 
157. L. Ernst, Homöopath, Wien, n 
I Ginelnstrasse Nr. 11, W 


Couvert verſchloſſen äberjgidt. 


Fertige Angüoe, 
reger Schlafröcke 


Weſten, ſehr geeignet zu Weib: neueſte offene Stellen 
nadıtögeieenten, zu ſolfden Preiſen 200 aller 15 — darunter 


empfieblt Rontschky, Schneirer, 50 für Kaufleute bringt wöchent 
— meier in Obvemif. 19654 = mal der en Eger 
5 ‚Iftelen: Anz. Ca at eueſte 
Zerbrochene Glas- Porzellan- Ra) Pf. Probe- Nl. gz. 15025 
ꝛc. Gegenſtände —— 
werden dauerhaft zuſammenge⸗ [ Ein in Norddeutschland vor- 
nietet u. gekittet. Verkauf von züglich eingeführtes Bordeaux- 
guten billigen Glafer- Diamanten Haus mit Filiale in Berlin 
19945 Theaterſtr. 5 sucht tüchtige Agenten bei 


Hei ra th! Damen vortheilhaften Bedingun 5 


{ 
‚'MOff. sub O 8. 12 place 
2 7 271.700 12. Eulalie, Bordeaux a. 
frei W Cetrallbstfa lage 
aus dem Bürger⸗, Beamten u. Abl 


ſtande in reicher Auswahl u. unter Mäntel : Hähterinnen 


denkbar ſtreugſter Diskretion. . e re? 


53 
D. Rosenberg, J: ſuitenſtr. 12. 


Ein jnnges Mädchen, 
AR Buchhalterin und Verkäuferin, 


ver ſofort oder 1. Januar geſucht. 
[Offerten mit Angabe der event. 


Mieths-Gesuche. WEB 
früheren Beſchäftigung u ar 


Sl. Martin 27 anſprüchen find unter 950 


Barterre- Wohnung (4 Zimmer, Küche an die Exp. d. RT. zu richten. 
a Zubehör) vom 1. Januar k. I Einen ordentlihen zuverläffigen 


zu vermiethen. Hausknecht 


1904 
Näheres in der Cigarrenhandlung 
dt H. Roestel, 


19987 St Lazarus. 
Cena a Küchlige Schmiede 
N dei dem Eigentümer und Keſſelſchmiede 
en Laden e e e 
nebſt Wobgungen, beſte Lage Allien Gelelfchaft J. Yanal 4 genen 
Wreſchen 's, am Martte, if Landsberg a. W. 
ſofort oder per 1. April zu ver⸗ 
mielhen. Auch kann das Grund⸗ 


ſtück käuflich erworben 8 
Auskunft e . 


22 


ral Anzeiger, Berlin SW. 61. 


Nr. 51. Ecke Bismarckſtr. 


Markt 43 


findet ſofort Stellung bei 19950 


Mehmisohn. 
an ee Neueſtr. 4. 
Wohnung . 
von 3—4 Zimmern u. Nachtigall, Station Witten 
nebſt Zubehör. Angebote 95 an der Ruhr in WBeftfaler 


eisforderung zu richten an den in finden lichtige Arbeite: 


Waser Bauinſpektor reh 

Breslau, Neue Sandſtr. 1 
dauernde und lohnende 118 
ſchäftigung. 


Einf. möbl. mer eee den . 1 


I. Etage, Oberſtadt, ſofort, zweif., waltung ber Abende 
1. Januar event. 5 — zu vermiethen. ı Helene Nachtig all, 


Auskunft A Habe. III. rechts. 
em der Deſde de d son Decker u. Jomo. el) in 


D 


Beispiellos billig bei seinem eminenten Werthe 


10 fremd. mäbl. 1 


"en anft. chr. Mädchen ſucht ein 
U. Zimmer, auch unmödl., im oder 
Stapdtigeil dei einer anſt. Familie 


Eine Kaſſirerin | 
Moritz Brandt, | 


Van Hovtrews CGacao 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


1 Chocola de. 


3 Ueberall vorräthig. 
oölig Durdgebildeier 156 Ein Commis 
Bü üreaugehülfe und ein Lehrling 


geſucht. — Abſchrift der Zeugniſſe finden pro 1. Januar 1890 ir 
werden unter Nr. W. 13 durch Die meinem Colonialwaaren⸗ gez, ei 
Expedition der Poſener Zeitung er» | SteKung. 


deten. &ntritt 1. Januar 189 J. Blumenthal. 


Ein da Hani ee ee EEE | 
Kanzli liſt Stellenvermittelnug 
zu ſofort od. 1. Januar für er für Kaufleute Erni und Gehülfen) 


Anwaltsbureau geſucht. Offert. mit durch den 
Gebaltsanſpr. und Zeugniſſen erbe⸗ Verband Deuſcher Handlungs- 
ans unter Rechtsanwalt 0. 8. Exp. gehülfen 16168 
der Poſ. Ztg. 19593 = Leipzig. 

Fir ein Dünge⸗ und Futter: 
mittel⸗Geſchäft wird ein 910 der 


Branche vertrauter 9 | Stelen-Gesiche, © | Gesuche, ö 
Mann 


junger 
Ein in jeder Beziehung tüchtiger 


jagt wer he euch für Die Weile Wirthſch afts 
Beamter, 


qualiſtzirt. Offerten nebſt Photo⸗ 
in ungekündigter Stellung, beide 


draphie an Haaſenſtein & Vogler 
„G., Breslau unter H. 25901. 
Landes ſprachen mächtig, verheirathet 
2 Kinder von 4 u. 1 ah a 


Jeder! 
Wirthin, 16 Jahre beim 


Herr od. Dame kann 20 bis 30 Mk. tüchtige 


-I 
— 


19920 [täglich auf reelle Art verdienen; Fach, ſucht zum 1. April od. 1. Jul 


Muſter, Prospekte verſendet franko ande weitig dauernde ne 
geg. Einſend. v. 50 Pf. in Poſtanw Offerten unter Z. H. 12 an die 

oder in Briefmarken. 19781 d. Zig. erbeten. 19 85 
G. Bäck in München. Eine geſunde Amme Köchin u, 


PA 0: (anne pfleblt 19967 
Ich ſuche für Poſen — Bäckerſtraße 26. 
einen tüchtigen, mit der Brauche 1 


Ei 
vertrauten und bei der Kund wine Teöftige eee wein nach 
ſchaft beſteus eingeführten B. Garszta, Friedrichſtr. 20. 


Agenten. Mapchen für Mies, Rindermäb. 

If, riftl. u. jüd. Häuſ., eine jüd. 

Gustav Dittmar (Köchin e . ſucht 19974 
Schieſertafelfabrik, hmel, Müblenſtr. 15. 


Wurzbach i Thür 9807 
um I. Januar 1490 ſuche für art der e aan Jo 
eine enanneliiche \teffeu» oder Eolonialm 
Verkäuferin. 5 als Volontair A 3 
„Oſtdeutſche Zig“, Thorn, erb. 
In unſerem Verlage iſt erichienen: 
für 
* = 
Mädchen aus dem Volke. 
gehalten auf der General⸗Verſammlung des Neumärkiich: Bofener Bezirks⸗ 
Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zu Küſtrin 
von 
A. Ernst, 


Ein mung er Mann, der 4 Jahre 
mein Kolonial- und Sante in einem: kong, Helika⸗ 
8 Offert ter B. B. 

Pinne. Carl lege, |,Oftdentie Big“, Ihnen, ab. 
Vortra 9 ' 
am 2. Juni 1889 

19089 

Rektor der höheren Mädchenſchule zu Shneidemüh. 


(reis 50 Pfennige.) 


Der Reinertrag iſt für die Verbandskaſſe des t. Poſener Bezirks⸗ 
Verbandes deſtimmt. 


Perlagshandlung Hefbudppruketei W. Decker & Co. 


Velen, Eühelmitenhe 17. 
* eee Nur baare deldgewin :! ·¶Ti — 


Tiabirger Gd Later 
Hauptzewinn 90,000 Mk. Baar. 


Loose a 3 Mark. — Porto — Liste 30 Pf empfiehlt 


. Eienhan, Berlin b. Rochstr. 1 
Wiederverkäufer wollen sich unter Angabe von Referenzen 

6 — Nur baare Geldzewinne. . 
NN rr een ' 


50,000 Mark =} 


find die erften Haupttreffer 1 


1. Mr er Dombau- Geld-fotterie. 


20,000 Mark 6261 Geldgewinne 


10 ‚000 Mack zur Auszahlung in Bu 2970 m Wan 
foof A 3 Mark 15 Pfg. 10 Looſe fü 
ſe incl. Reichsten l incl. Fe 
(Für Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra.) verſendet 19540 
Gr. Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


ILA. Schrader, Saunoet, 1:5 | F. A. Schrader, an Haunovet, 


agent. 
— xp 


j 


